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Nr. 5. 
Das deutſche Geſpenſt. 


Die Debatte in der Außenkommiſion des Sejm ⸗ 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Warſchau, 6. Januar. 


Die Diskuſſion über das Expoſs des Miniſters Zaleſki, 
die am 5. d. M. in der Außenkommiſſion des Seſm ſtattge⸗ 
funden hat, bildete einen ergiebigen und aufſchlußreichen 
Kommentar zu den Ausführungen des Miniſters. Von der 
zurückhaltenden und vorſichtig taſtenden Art des offiziellen 
Vertreters der Außenpolitik Polens ſtachen die breitſpurigen 
und ſtellenweiſe ſogar plumpen und demagogiſchen Aus⸗ 
laſſungen der Oppoſitionsredner auffallend und grell ab. Die 
kritiſchen Geiſter in der Kommiſſion klammerten ſich vor 
allem an das lohnende Thema von der deutſchen Ge⸗ 
fahr, ſchwelgten darin, die Tücken des deutſchen Geſpenſtes 
breit auszumalen und entblößten ihre vollſtändige Unfähig⸗ 
keit, den tieferen Zuſammenhängen der europäiſchen Frie⸗ 
densarbeit nachzugehen. 8 2 

Der ehemalige Außenminiſter, der nationaldemokratiſche 
Parteiführer Marjan Seyda, machte dem Miniſter einen 
ſchweren Vorwurf daraus, daß er in ſeiner Rede von den 
ſenſationellen, demagogiſch aufgemachten Nachrichten der 
nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe über die Kriegs⸗ 
bereitſchaft Deutſchlands und die Bedrohung der 
Weſtgrenzen Polens nicht Notiz genommen habe. Seyda 
ſieht bereits „eine gegen die Weichſel gerichtete Front der 
hen Rüſtungen“, eine Gefahr, die durch das paſſive 
alten Polens im Völkerbunde mitverurſacht ſein ſoll. 
Im Feuer der oppoſitionellen Beredſamkeit behauptete 

„da ſogar, daß auch innerhalb des polniſchen 
Staates das polniſche Element geſchwächt, das Deutſch⸗ 
8 um hingegen geſtärkt werde. Zum Beweiſe wies 
8 er auf ein Communiqué vom 22. Dezember v. J. hin, nach 

i dem die polniſche Regierung der deutſchen mitgeteilt habe, 

daß fie von der Liquidierung des Eigentums der Geburts⸗ 
polen Abſtand nehme. Weiter fragte Senda, ob es wahr ſei, 
daß ein nenes Abkommen mit Deutſchland in Sachen 
der Staatszugehörigkeit in Ausſicht ſtehe und daß Schlich⸗ 
ungskommiſſionen. zu denen je ein P 


Deutſcher j ein würden, gebi! 
1 
egierungsvoliltf Deutiehland aene 


daher 
— * e 
Der Sprecher der chriſtlichnationalen Partei Stronifi, 
der als erſter in der Diskuſſion das Wort ergriff, hielt einen 
methodiſch aufgebauten Vortrag, in welchem er nicht ſo ſehr 
gegen den Miniſter als gegen die Locarno⸗Politik über⸗ 
haupt polemiſierte. In ſeinen Ausführungen ſuchte er nach⸗ 
zuweiſen daß von Locarno an die Macht und das An⸗ 
ſehen Deutſchlands im ſtändigen Wachſen ſeien 
und daß nun die Hauptanſtrengungen des Deutſchen Reiches 
gegen Oſten zielten. Um Polen an die Wand zu drücken 
ſchaffe Deutſchland allerlei Schwierigkeiten im Oſten: ſo ſei 
Litauen ein Werkzeug nicht nur Rußlands, fondern vor 
allem Deutſchlands. Der letzte Umſturz in Litauen bedeute 
eine Wiederherſtellung des übermächtigen deutſchen Ein⸗ 
fluſſes aus den Jahren 1917 und 1918. Der deutiche Einfluß 
in Litauen werde jedoch keine Trübung der Beziehungen 
Deutſchlands zu Rußland heraufbeſchwören; im Gegen⸗ 
teil, beide Mächte werden einträchtig das „arme litauiſche 
Werkzeug“ gegen Polen auszuſpielen wiſſen. 
Das Klagelied von Deutſchlands wachſender Macht, von 
ſeiner Kriegsbereitſchaft, von der ſchwachen diplomatiſchen 
ii Poſition Polens und der ſtrauchelnden Politik des fran⸗ 
h zöſiſchen Bundesgenoſſen wiederholte ſich in ſchwächeren Ab⸗ 
N wandlungen auch in den Ausführungen der anderen 
Redner. Die regierungsfreundlichen Redner wehrten nur 
ſanft ab. Bezeichnend iſt, was Jan Dabſki, Führer der 
Bauernpartei, ſagte: „Wir find Augenzeugen eines gewal⸗ 
tigen Umſchwunes: dieſer gleichſam unerzogene Junge, als 
den man Deutſchland betrachtet hatte, und welcher beiſeite 
ſtehen mußte, beginnt in Europa zu diktieren, und man hört 
auf ihn. Unſer Miniſter befand ſich einer unangenehmen 
Situation gegenüber, als er als Mitglied des Völkerbund⸗ 
rates nach Genf gekommen war und dieſer Rat nur eine 
zweitrangige Bedeutung hatte; es berieten nur die Kontra⸗ 
benten des Rheinpaktes oder die Mitglieder des Botſchafter⸗ 
rates. Während Streſemann mit Chamberlain und 
Briand beriet, mußte er im Hotel ſitzen und horchen, was 
die „großen Herren“ dort beſprachen.“ Dabſki hält für das 
0 ar wirkſame Berteidigungsmittel: die Friedens⸗ 
AR Und mit Recht. Die Kommiſſion ſtellte ſich in ihrer 
er Mehrheit auf den gleichen Standpunkt. Man war im großen 
13 und ganzen mit den Grundzügen der Rede 
15 Zaleſkis einperſtanden unb ſchloß die Dis kuſſion, 
ohne eine Entſchließung angenommen zu haben. 


5 der Barzellierungshlan für 1927. 


Warſchau, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
dbeſtrige Miniſterrat hat einen Namensausweis derienigen 
Beſitzun ührung 


* 


Beſitzungen angenommen, die wegen der Nichtdurchf 
des Parzellierungsplans für das Jahr 1926 im Laufe des 
Jahres 1927 zum Zwecke der Parzellierung enteignet werden 
ſollen. Es handelt fih um 50 000 Hektar Land. Davon ent: 
fallen 28 000 guf die Oftmaiewodſchaften, 14000 auf Poſen. 


A 


Do mmerellen und 
We ſtgalizien und das frühere Konareßvolen. Der Ausweis 
wird noch vor dem 10, Nannar veröffentlicht werden und mird 


7 


— 


— 
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Ä Weiter wurde der BParsellierunnsnlanfürdas 
Jahr 1927 angenommen. Es fofl-n 200000 Hektar var: 
= + werden. Davon entfallen 125 


und 75000 Hektar auf Privatgäter. 
— 
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das Expoſs des Miniſters nicht zur Kenntnis 
Br N a 


Schleſſen und 10 000 Hektar auf 
lich unter den Landwirten vroße Erbitterung auslüſen. 


Hektor auf Staats⸗ 


in Polen 
früher Oftdeutfche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Marſchall Pinſudſti tritt als Regierungschef 
zurück. | 


Gründliche Umbildung des Kabinetts im Monat Januar. 
Pilſudſki wendet ſich ausſchließlich der Organiſation 
der Armee zu. 


Warſchau, 7. Januar. 


Wie unſer Warſchauer Vertreter von beſtunterrichteter 
Seite erfährt, herrſcht in Kreiſen, die der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, die Überzeugung, daß das Kabinett des Marſchalls 
Pilſudſki Ende Januar eine gründliche Umbildung erfahren 
wird. Vor allem wird Marſchall Pikſudſki von feinem Poſten 
als Miniſterpräſident zurücktreten und nur den Poſten des 
Kriegsminiſters beibehalten. Ex will ſich von der Politik 
zurückziehen und ſich ausſchließlich der Organiſation der 
Armee widmen. Regierungschef ſoll wieder der Vizepren er 
Bartel werden. f 

Als Pitſudſki im Herbſt zur Zeit des großen Meinungs⸗ 
ſtreits zwiſchen Regierung und Parlament Regierungschef 
wurde, hat er ſofort zu erkennen gegeben, daß dies nur vor» 
übergehend ſein könne. Vor allem lag es ihm daran, den 
Widerſtand der Rechten gegen das neue Regime zu brechen 
und das Budget für das Jahr 1927 zu ſichern. Er hat die ſich 
ſelbſt geſtellte Aufgabe voll erfüllt. Heute wird das neue 
Regime eigentlich nur noch von den Nationaldemokraten und 
zum Teil auch von den Chriſtlichen Demokraten bekämpft. 
Alle anderen polniſchen Parteien wagen der Regierung keine 
Oppoſition zu bieten. 

In den Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, iſt man 
gleichzeitig aber feſt überzeugt, daß der Abgang des Mar⸗ 
ſchalls Pifſudſki von der politiſchen Tribüne kaum endgültig 
ſein werde. Die politiſchen Parteien würden dem rekon⸗ 
ſtruierten Kabinett ſofort neue Schwierigkeiten bereiten, da⸗ 
bei werden die Rechtsparteien von der Regierung eine A b⸗ 
änderung der Wahlordnung zu erreichen trachten. 
Die Linksparteien lehnen eine Abänderung der Wahlord⸗ 
nung jedoch grundſätzlich ab, ſo daß ſich auf parlamentariſchem 
Boden wegen dieſer Frage noch ſchwere Kämpfe abſpielen 
dürften. 8 75 

Der Abgang VPitſudſkis erfolge aber aus aa ra 
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na, dur daß man für 


u „ da r einige 
n Arbeitstag 
bekanntlich die Arbeiterparteien 


Nochmals die Norridor⸗, die Danziger 
und die Wilnafrage. 
Die Rechtsparteien fordern Aufklärung. 


Warſchau, 5. Januar. 1 Drahtbericht.) Aus 
parlamentari wo Kreiſen erfährt unſer Warſchauer Ver⸗ 
treter, daß Abgeordnete der Rechtsparteien vom Außen⸗ 
miniſter Zaleſki Aufklärung darüber fordern wollen, wie ſich 
die polniſche Regierung zu den im Ausland verbreiteten Pro⸗ 
jekten betreffend Rückgabe des A Korridors und 
Danzigs an Deutſchland gegen die Zuteilung Litauens an 
Polen ſtelle. In der Rede des Außenminiſters vermiſſen 
die parlamentariſchen Kreiſe eine präziſe Erklärung der 
Regierung in dieſer Angelegenheit. 

Großes Aufſehen erregt in politiſchen Kreiſen ein 
Interview des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Diamand mit 
einem jüdiſchen Zeitungsvertreter, wobei der Abgeordnete 
ausführlich auf die Korridor⸗ die Danziger und die Wil⸗ 
naer dude zu ſprechen kam. Abgeordneter Diamand führte 
a. a. aus: 

„Seit einiger Zeit find die wunderlichſten Gerüchte über 
die Löſung der Korridorfrage durch Schaffung eines an⸗ 
deren Zutritts an das Meer für Polen im Umlauf. Die 
n Anhänger dieſer Idee Be davon aus, daß es 
ür Polen gleichgültig ſei, auf welchem Wege es zum Meere 
gelange und daß die Aufgabe eines Landesteiles möglich ſei, 
der nach polniſcher Anſicht von einer polniſchen Mehrheit be⸗ 
wohnt werde. Die Anhänger des Gedankens der Vereini⸗ 
gung Oſtpreußens mit Deutſchland auf dem Wege der Ein⸗ 
verleibung Danzigs und des Korridors ſchlagen deshalb 
eine Entſchäd'gung Polens im Sinne der hiſtoriſchen Tradi⸗ 
tion durch die Union Litauens mit Polen vor. Auf dieſe 
Weiſe ſtellen ſie ſich die Löſung einiger peinlicher Fragen in 
Europa vor, vor allem der Wilnaer Frage, und es iſt inter⸗ 
eſſant, daß dieſe Vorſchläge aus pazifiſtiſchen Kreiſen 
kommen. Wilna würde autonom zu Litauen gehören, wie 
3. B. Irland zu England, mit allen Garantien für die 
nationalen Minderheiten. Es wäre indirekt mit Polen ver⸗ 
bunden, und alle litauiſchen Ambitionen würden vollſtändig 
befriedigt werden. Deutſchland würde auf dieſe Weiſe eine 
direkte Verbindung mit Oſtpreußen erlangen, und dafür 
würde Deutſchland alle Grenzen Polens anerkennen. Das 
Verhältnis 1 Polen würde ähnlich dem Ver⸗ 
hältnis Deutſchlands zu Frankreich werden und es könnte 
rolitiſch und wirtſchaftlich eine 1 
Verſtändigung erfolgen, etwa nach der Art der Treuga dei. 
Dieſe Vorſchläge haben ſich in einem mehr oder weniger 
wohlwollenden Tone in Zentrums⸗, liberalen und demo⸗ 
kratiſchen Blättern Deutſchlands gezeigt.“ : - 

Der Abg. Diamand kommt dann auf einen Artikel mit 
den gleichen Anſchauungen des öſterreichiſchen Pazifiſten 
Kudenhove⸗Kalergi zu ſprechen und ſagt, daß die 
Bedeutung der Anſicht Kalergis nicht auf ſeinem Anſehen, 
ſondern auf ſeinen Beziehungen zu polniſchen Politikern 
beſtehe. Wörtlich ſagt Diamand weiter: 
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„Mit dieſer Tatſache verbindet man im Ausland aller. 
lei Kombinationen. Dieſe finden Unterſtützung durch das 
Schweigen der Regierung, die in außenpolitiſchen Kreiſen 
ſeit langem hartnäckig ſtill iſt, wobei ſie alle Gelegenheiten. 
ſich über dieſe Dinge auszuſprechen, meidet. Vielleicht wird 
der Außenminiſter Zaleſki die Gelegenheit ergreifen, die ſich 
cuf dem parlamentariſchen Boden bieten wird und die Anſicht 20 
der polniſchen Regierung zu dieſen zumindeſt ſehr originellen ri 
Projekten kundtun.“ 3 


der „Streit“ um Pommerellen 8 en 
im Lichte der polnischen Preſſe. “| 


Warſchau, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) In ber 
„Rzeczpoſpolita“ beſchäftigt ſich General Michaelis 
Henning in einem Artikel unter der Üüberſchrift „Drohen⸗ 
des Memento“ mit der Korridor⸗ und der Wilnaer Frage, 
und ſagt, daß Deutſchland die ſtrategiſche Bedeutung Oſt⸗ 
preußens ſchon vor dem Kriege genau erkannt habe. Dm 
durch, daß man Deutſchland Pommerellen wegnahm, habe 
man die Freiheit deutſcher Kriegsoperationen längs der pol⸗ 
niſchen Grenze gehemmt, denn die wichtigen oſtpreußiſchen 
Eiſenbahnlinien ſeien vom Mutterland abgeſchnitten worden. 
Polen halte alle Eiſenbahnübergänge über die Weichſel in 
ſeiner Hand und habe darum Deutſchland eine Überflügelung 
Polens von Weiten und Norden her unmöglich gemacht. Die 
Iſolierung Oſtpreußens ſei Deutſchland auch aus dem Grunde £ 
unangenehm, weil es ihm die Möglichkeit erſchwere, dem 
böſen „litauiſchen Buben“ die Hand zu reichen. Sehe 
Deutſchland nicht, fo behauptet der General, um moraliſche 
oder ökonomiſche Bedingungen, es wolle Pommerellen Haupt > | 
r General 


A 8 
— aa 2 Der 
—— — 


führt dann einen ruſſiſchen Plan von der Feſtung Königs⸗ f 
berg au, won e Feſtung im Jahre 1912 705 Geſchütze 
1 7 bers habe. Da die Feſtung nun, 


nach Behauptungen des engliſchen Generals Morgan, der 


Deutſchland war, 4000 Geſchütze verſchiedenen Kalibers habe, 
fo ſeien 3000 dieſer Geſchütze für die Feldarmee beſtimmt. 
Das Menſchenmaterial ſei ſyſtematiſch ausgebildet und vor⸗ 
bildlich organiſiert in den Abteilungen der Reichswehr und 
der Schupo. Der General will perſönlich Informationen 
aus Danzig erhalten haben, daß das neutrale Land allein 
neun Infanterie⸗Regimenter im Kriegsfalle ſtellen würde. 
Bisher ſei die polniſche Straußenpolitik bequem, aber nur 
für kurze Zeit, warnt der General. 3 N 
Der allpolnifche „Kurier Warſzawſki“ veröffentlicht einen 
Artikel feines Korreſpondenten in Reval (Eſtland), welcher 
behauptet, daß Deutſchland Pommerellen hauptſächlich Bau: 5 85 


führe 


owno — Wilna 
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Reifeprüfungen in nichtpolnifcher eprache. 5 


Trotz der Erklärung des Kultus⸗ und PVizepremier- 
miniſters Prof. Bartel, daß jede Privatſchule, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Unterrichtsſprache, ſämtliche Rechte einer ſtaat⸗ 
lichen Anſtalt erlangen kann, ſofern ſie auf einem entſprechen⸗ 
den Unterrichtsniveau ſteht und entſprechende Räume auf⸗ 
weiſt, ſetzt die füdiſche Preſſe ihre Kampagne gegen den 
Kultusminiſter im Zuſammenhange mit ſeinem letzten Rund⸗ 
ſchreiben über die Sprache, in der die Reifeprüfungen abzu⸗ 


gegen, deren Unterrichtsſprache in den ſtaatlichen Gnmrafie 
oder Privatſchulen nicht Lehrfach iſt, haben das Abit 
rium nur in polniſcher Sprache abzulegen.“ Let. 
In den jüdiſchen Blättern ergreift nun zu dieſer Ange 
legenheit der jüdiſche Abg. Grünbaum das . ers 
verfichern. daß dieſes Rundſchreiben des Kultusminiſters tat⸗ 
ſächlich nur gegen die jüdiſchen Unterrichtsanſtalten ge 


vatgymnaſien mit Rechten gebe es weder hebräiſch noch juötſch 
als Unterrichtsfach, und ſomit ſeien die jüdiſchen ulen 

günſtigung, die das Rundſchreiben für die Lehranſtalten d a 
anderen nationalen Minderheiten vorſieht, a. Br; 
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1 Finanzkriſe ganz nach Wunſch zu 


3 
gewiſſe 

Br} s ſeinen 
1 Der Vergleich dieſes 
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reife abgebrochen 


Lediglich vom Miniſter hänge es ab, dieſem Übel durch 
Verſtaatlichung der Gymnaſien mit hebräiſcher oder de 
en 


Unterrichtsſprache oder durch a von öffentli 


Rechten an dieſe Anſtalten abzuhelfen. 


zweiter oder dritter Klaſſe. 
rung. „Unſere Pflicht iſt es,“ ſo 


Regierung nicht berückſichtigen will.“ 


Wird ſich Briand behaupten? 


Es war vorauszuſehen, daß nach der Bildung des neuen 
oincaré der auf ſeinem 
oſten als Außenminiſter verbleibende Briand über kurz 
ſeiner Verſöhnungspolitik in einen ſchroffen 
Gegenſatz zu dem neuen Miniſterpräſidenten kommen würde. 
Darüber könnten auch die Verſicherungen von beiden Seiten, 
jeder Gelegenheit nachzu⸗ 
Der Standpunkt, den Poincaré 
‚seit viele“ Jahren Deutſchland gegenüber eingenommen hat, 
ſchroff demjenigen Briands gegeauber. 
iſt der Gegenſatz 


1 N Kabinetts durch P 


oder lang mit 


im Intereſſe des Vaterlandes bei 
geben, nicht hinwegtäuſchen. 


ſteht dafür viel zu 
Schneller als man erwarten konnte, 
in das Kabinett hineingetragen worden. 


. Poincaré hatte 
durch ſeinen Erfolg in der Stobiliſierung 


des Frank einen 


großen Sieg über ſeine Gegner devongetragen; es iſt zu er⸗ 
- Knie ſchon etwas getrübten — Er⸗ 
Die Sitzung des Völker⸗ 


warten, daß er dieſen 
ſoig auch weiter ausnützen würde. 
bundrates im Dezember vorigen Jahres hat ihm Gelegen⸗ 
heit hierzu gegeben. 
zur Verhandlung ſtehenden Fragen wurde nicht an Ort und 
Stelle, ſondern in Paris getroffen. An dieſer Tatſache 
ändern nichts die vielen Verſicherungen, daß in dem neuen 
Kabinett Poincarés auch über die Außenpolitik völlige Einig⸗ 
keit herrſcht. Dauernd wurde Briand, der bis vor einem 
Jahre noch in 7 der allmächtige Mann zu ſein 
ſchien, von den Rechtsparteien angegriffen, dauernd wurden 
ſeine Maßnahmen 
unterzogen, ſo daß der Außenminiſter ſich dieſen Ton auf 
die Lünge der Zeit nicht gefallen laſſen konnte. 

Briand iſt jetzt zum Gegenangriff vorgegangen und hat 
in zwei Interviews, die er den Vertretern des „Matin“ 
und des „Journal“ am Neufahrstage gegeben hat, ſeine bis⸗ 
berige Außenpolitik zu rechtfertigen und nachzuweiſen ver⸗ 

cht, daß die von ihm eingeſchlagenen Wege die einzig 
gangbaren zum Wohle Frankreichs wie zur Befriedung 
Europas find und ſein können. Doch Briand hat ſich nicht 
mit einer Rechtfertigung allein begnügt, ſondern ift auch 
mit klaren Worten zu einem Vorſtoß gegen ſeine Feinde 
angetreten und hat ausdrücklich verlangt, daß über kurz 
oder lang das Miniſterinm wie die Parteien in der Außen⸗ 
politik Farbe bekennen müſſen. 

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Kampfanſage des fran- 
zöſiſchen Außenminiſters in Paris und in ganz Frankreich 
das höchſte Aufſehe n erregt und ſchon jetzt einen Streit 

der beiden Parteien hervorgerufen hat. Die Rechts⸗ 
preſſe greift Briand erneut in der ſchärfſten Weiſe an 
und erhebt gegen ihn den Vorwurf, daß er gerade jetzt, wo 
der innerpolitiſche Kampf etwas beigelegt ſei, von neuem 
Unruhe hervorgerufen und dieſe aus dem Kabinett in die 
Kammer und darüber hinaus in das ganze Volk getragen 
habe. Man erinnert ſich noch der großen Ausfälle, welche die 
Linkspreſſe gegen Poincaré erhoben hat, als dieſer 
mit ſeiner Außenpolitik, beſonders mit dem Ruhreinfall 
völlig Fiasko gemacht hatte. Aber die Vorwürfe, welche 
von der Rechten heute gegen Briand erhoben werden, 
atmen einen noch viel feindlicheren Ton wie jene, und über⸗ 
treffen an grober Deutlichkeit alles bisher Dageweſene. 
Auf der anderen Seite begrüßen die Linksblätter 
den Entſchluß Briands als eine Heldentat, da er den Kampf 
mit ſeinen Gegnern nicht geſcheut und durch ſein Vorgehen 
bereits den Vorteil errungen habe, Kl arheit darüber 
zu erlangen, mit welchen Waffen ſeine Gegner kämpfen 
werden. Poincaré iſt ſeiner Sache anſcheinend nicht ſo ganz 
fer; denn aus feiner Umgebung wird gemeldet, daß er die 
von Briand geforderte Debatte in der Kammer auf⸗ 
ſchieben will, bis ſich die große Erregung gelegt hat. 

Denn wenn auch Poincaré zur Zeit ſich noch im Glücke des 
Erfolges ſonnen kann, jo weiß man gerade in dieſen Tagen 
einer neuen Frankabſchwächung nicht, ob ihm das Glück auf 
die Dauer hold bleibt und ob es ihm gelingen wird, die 

) bannen. Er muß ſich 
sdagen, daß in Frankreich weite Kreiſe immer mehr der Ver⸗ 
ſöhnungspolitik Briands zuneigen und daß man auch in 
Kreiſen der Wirtſchaft und der Induſtrie einzufehen beginnt, 
e Annäherung an Deutſchland für Frank⸗ 
reich und auch für Europa immer noch das Beſte iſt. 


Briand hat eine große Anzahl von Anhängern, die ihn im 
Kampfe gegen die Rechte ſicherlich mit allen Mitteln unter⸗ 
ſtützen und ihn wegen feiner unftreitig errungenen Erfolge 


unter keinen Umſtänden fallen laſſen. Hat auf der anderen 
Seite auch Poincaré auf dem Gebiete, das das fran⸗ 
„aöfifche Volk zur Zeit am meiſten beſchäftigt, einen großen 
„Erfolg errungen, wie ihn vorher keiner der als Finanz⸗ 
9 err gerühmten Politiker aller Parteien aufweiſen 
unte, ſo darf man nicht außer Acht laſſen, daß ſeine Stel⸗ 
nicht mehr ſo unerſchütterlich iſt, wie in den erſten 
„Nachkriegsjahren. Als damals in Cannes (1922) die Ver⸗ 
Handlungen zwiſchen Briand und den deutſchen Vertretern 
orteile für die letzteren zu bringen ſchienen, griff 
Außenminiſter in der Kammer aufs hef⸗ 
ttaſte an und berief ihn zur Berichterſtattung nach Paris, 
ohne der Konferenz zurückkehren zu laſſen. 
Vorgangs mit der gegenwärtigen 
Situation liegt auf der Hand. Briand hat auf den Vorfall 
im ſeinem Interview von ſelbſt hingewiefen. Ob ihm daran 
liegt, Poincaré zu ſtürzen, mag dahiugeſtellt fein. Jeden⸗ 
falls wird zwiſchen Briand und Poincarsé in der 
allernächſten Zeit der Streit ausgetragen werden 
müſſen. Wobei es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß von außen 
her Einmiſchungen ſtattfinden werden, denn es handelt ſich 
bei dem gewaltigen Kampfe um die Fortführung der fran⸗ 
Aöſiſchen Außenpolitik nicht nur um das Schickfal Frank⸗ 
reichs allein, ſondern auch um die nächſte Zukunft des 
ganzen europäiſchen Kontinents, De 
FREE 


Paris, 7. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Der fran- 
zöſiſche Außenminiſter Briand hat ſeine Erholungs⸗ 
und wird vorausſichtlich über⸗ 
morgen in Paris eintreffen. 


nochmals zu 


Neutſch⸗franzöſiſcher Black. 
Ausführungen des deutſchnationalen Preſſechefs 
für eine franzöſiſche Zeitung. 


Der Berliner Berichterſtatter des Parifer „Journal“ hat 
auf Grund einer Anfrage von dem Preſſechef der 
Deutſchnationalen Volkspartei, v. Jaecklin, 


im Namen des Parteivorſtandes eine längere Erklärung 


über die Bedingungen erhalten, unter welchen die 
Deutſchnationale Volkspartei bereit ſei, die Regierung 
zu übernehmen oder an ihr teilzunehmen. { 

Es liege auf der Hand, fo heißt es da, daß die Deutſch⸗ 
nationalen Wert darauf legen, die Regierung in die Hand zu 


ies habe jedoch 
Bartel nicht getan und wolle es offenbar auch nicht tun. Die 
Juden würden ſchlimmer behandelt, als die anderen natio⸗ 
nalen Minderheiten, man betrachte ſie als Minderheit 
Das Ziel der polni⸗ 
ſchen Regierung gegenüber den Juden fei die Poloniſie⸗ 
ſchließt Abg. Grünbaum, 
„uns dieſer Politik durch einen rückſichtsloſfen Kampf um 
unſere nationalen Forderungen entgegenzuſtellen, die die 


Die Eutſcheidung über die in Genf 


einer hämiſchen und gehäſſigen Kritik 


Anhänger der 


nehmen. Wenn eine deutſchnationale Regierung eine Mehr 
heit nicht erreicht, jo muß das Volk in die Lage verſetzt wer⸗ 
den, ſeinen Willen zu äußern durch Auflöſung des 
Reichstages und durch Vornahme von Neuwahlen. Was 
die Politik von Locarno anbelangt, ſo hat der Pakt von 
Locarno in Deutſchland durch den Willen des Reichspräſi⸗ 
denten und der verſchiedenen Kammern Geſetzeskraft erlangt. 
Die deutſchnationale Partei ſei der Anſicht, daß der Pakt 
nur einſeitig zu ungunſten Deutſchlands ſpielt. Die 
Beſetzung der Rheinlande widerſpreche dem Art. 431 
des Verſailler Vertrages, der ſeit Locarno und Genf Tatfache 
geworden jei. Die Deutſchnationale Volkspartei verlange 
deshalb die Räumung der Rheinlande, damit Locarno ein 
für beide Teile gleichwertiger Pakt werden könne. 
Was die Annäherung an Frankreich anlangt, ſo 
glaubt die Deutſchnationale Volkspartei, daß ſich hinter dieſem 
Worte der Völkerannäherung viel „Egoismus und 
Lüge“ verberge. Warum weigere ſich zum Beiſpiel Frank⸗ 
reich, das Rheinland zu räumen, wenn ſchon eine Annähe⸗ 
rung an Deutſchland vorgenommen werden ſoll? Jedenfalls 
werfe die Deutſchnationale Volkspartei dieſe Frage auf, weil 
ſie überzeugt ſei, daß vor der Räumung keinerlei Annähe⸗ 
rung zwiſchen den beiden Völkern möglich ſei. Wenn aber 
dieſe Annäherung zuſtande komme, und zwar auf der Grund⸗ 
lage der abſoluten Gleichheit zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland, ſo wäre dies die beſte Friedensgaran⸗ 
tie, und kein Krieg wäre mehr mda“ wenn die Völker 
fen een und Atlantiſchem Ozean endgültig ausge⸗ 
öhnt ſeien 

Wörtlich erklärt der deutſchnationale Preſſechef: 

„Auf der wahrhaften Gleichberechtigung Frankreichs und 
Deutſchlands beruht die Zukunft Europas. Ein Block der 
ausgeſöhnten Völker Frankreichs und Deutſchlands könnte 
allein durch wirtſchaftliche Verſtändigung ohne das Über⸗ 
maß an Bewaffnung, das nicht bei Dentichland vorhanden iſt, 
Europa auf die Dauer den Frieden verbürgen, und dieſem 
Kontinent die bedeutende Rolle, die ihm nach vergangener 
Leiſtung zukommt. zwiſchen der öſtlichen und der weſtlichen 
Halbkugel ſichern und bewahren. Ein auch in Zukunft mög⸗ 
licher Krieg ſollte außerhalb der ſtarken politiſchen und wirt⸗ 
schaftlichen Feſtung ſich abſpielen. die den Atlantiſchen Ozean 
und die Weichſel als Sicherungsgräben beſitzt. Er ſollte nicht 
innerhalb dieſes Feſtungsgeländes ausgefochten werden, denn 
wo auch immer innerhalbdieſes Raumes der Kampf 
ſtattfinden würde, immer würden die Wirtſchaft und die 
Menſchen der ganzen Feſtung von der Weichſel bis zum 
Atlantic, öſtlich wie weſtlich des Rheines, davon den aller⸗ 
ſchwerſten Schaden und die größten Leiden zu 


ertragen haben.“ 5 


„Das Blut Polens 


einer Pariſer Meldung der „Tägl. Rundſchau“ kam 
3. d. M. in Nancy während einer Sitzung des fran⸗ 
zöſiſch⸗ polniſchen Verſtändigungskomitees 
zu aufſehenerregenden Zwiſchenfällen. Gene⸗ 
engand erklärte als Vorſitzender, Polen habe mit 
on Blute den Verſailler Vertrag ratifiziert und das 
Iut Polens wäre für die Sicherung des Friedens not⸗ 
wendig. Der anweſende Präfekt des Moſeldepar⸗ 
tementsproteſtierte lebhaft gegen dieſe Außerung 
und verließ die Verſammlung; ebenſo auch andere Beamte. 
Hoffentlich erfährt man von beteiligter Seite Näheres 
über dieſen in der vorliegenden Faſſung noch etwas undurch⸗ 
ſichtigen Zwiſchenfall. - 1 


Ein Bund der Angelſachſen? 


„Die „Ageneja Wſchodnig“ meldet aus LZ on don: 
Die Senfation des Tages bildet die Neufahrskundgebung 
des bekannten Beſitzers mehrerer amerikaniſcher Zeitungen, 
Hearſt, die erſt geſtern in der ganzen engliſchen Preſſe 
erſchten. Hearſt forderte alle engliſchſprechenden Völker auf, 
ſich zu vereinigen, um den Frieden zu ſichern. Der Aufruf 
erwecke ein um ſo größeres Aufſehen, als er ſichgegen den 
Völkerbund und den Weltſchiedsgerichtshof 
wendet. Hearſt erklärt, daß die Tätigkeit des Völkerbundes 
wenig ergiebig ſei; die Mitglieder des Bundes wären nicht 
imſtande, in irgendeiner Weiſe eine Einheitsfront herzu⸗ 
ſtellen, um einen dauernden Frieden zu verbürgen. Der 
Völkerbund ſei nur ein Orakel, das eine gewiſſe Form beſitze; 
es fehle ihm aber jede Subſtanz. 8 
Die engliſche Preſſe nimmt im allgemeinen die ameri⸗ 
kaniſche Erklärung kühl auf. Sie betrachtet ſie als einen 
Trick der amerikaniſchen Wahlpolitik. Charakteriſtiſch iſt, 
daß der „Daily Telegraph“ auf Grund des Aufrufs von 
Hearſt die Möglichkeit einer angelſächſiſchen Verſtändigung 
zur Aufrechterhaltung des Friedens ſowohl in Europa wie 


auch auf dem Stillen Ozean annimmt, wo die Intereſſen der 


Angelſachen zuſammentreffen und bemerkt, daß der Abſchluß 
einer engliſch⸗amerikaniſchen Verſtändigung den Völkerbund 
ſehr ernſthaft erſchüttern müßte. Nach Anſicht des Blattes 
würde eine angelſächſiſche Verſtändigung zu einem neuen 
Völkerbunde führen, der dank den vorherrſchenden 
politiſchen Einflüſſen auf beiden Halbkugeln alle Staaten 
beherrſchen werde. 


Vernunft und Gerechtigleit“. 
Geſpräch mit dem amerikaniſchen Senator Borah. 


Senator Borah, der Obmann des Senatskomitees 
für auswärtige Angelegenheiten in Waſhington, ſagte in 
einem Interview mit dem Vertreter der „United Preß“: 

„Das wichtigſte Ereignis am Beginn des neuen Jahres 
iſt in vielfacher Beziehung die vorgeſchlagene Anderung der 
Politik der Großmächte gegenüber China. Dieſe Anderung 
iſt ebenſo plötzlich wie wichtig, und ich hoffe, daß ſie auch 
dauernd und aufrichtig ſein wird. Es tut einem wohl, zu 
bemerken, wie die Großmächte darin wetteifern, China 
gegenüber die liberalſte Politik zu befolgen. 

Dieſe veränderte Haltung iſt das Werk der öffent⸗ 
lichen Meinung. Es iſt kaum ein Jahr her, daß die 


als Vertreter des nationalen Gedankens preiſt, als Kom⸗ 
muniſten gebrandmarkt worden find. Es find wenig über 
drei Monate ſeit der brutalen Maſſakrierung der chineſiſchen 
Bevölkerung in Wauhſien, die fo recht die alte europäiſche 
Politik der Gewalttätigkeit zeigte. Aber von nun 
an, wird uns verſichert, werden wir die chineſiſche Nation 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung und Ge⸗ 
rechtigkeit behandeln. 

Das zweite wichtige Ereignis des neuen Jahres iſt, daß 
ſich einige Petroleumgeſellſchaften in Mexiko bereit gefunden 
haben, den mexikaniſchen Geſetzen zu gehorchen und dieſen 
Geſetzen entſprechend ihre Beſitztitel zur Überprüfung ein⸗ 
gereicht haben. So wird wenigſtens gemeldet; ſollte die 
Meldung wahr ſein, dann würde ſie bedeuten, daß Vernunft 
und Gerechtigkeit an Stelle von Betrug und Gewalttätigkeit 
treten ſollen. Auch hierin zeigt ſich der Einfluß der öffent⸗ 
lichen Meinung in öffentlichen Angelegenheiten. Und das 
iſt ein Grund der größten Genugtuung. Offentliche Dis⸗ 
kuſſion und öffentliches Intereſſe an Angelegenheiten der 
auswärtigen Politik ſind durchaus willkommen zu heißen. 
Es iſt Sache der öffentlichen Meinung, diejenigen, denen die 
Leitung der auswärtigen Politik anvertraut iſt, auf dem 
rechten Pfade der Gerechtigkeit und des internationalen Anz 
ſtandes zu halten. 


fortſchrittlichen Ideen in China, die man jetzt 


Bravo! Daß dieſe einſichtige Kundgebung von einem 
führenden Außenpolitiker des Wilſonlandes ſtammt, macht 
ſie beſonders wertvoll. 8 ; 


Borah gegen die Schuldlüge. 


Zum Jahreswechſel haben führende Perſönlichkeiten des 
amerifanifchen politiſchen Lebens dem amerifaniihen Ver⸗ 
treter von WTB. Außerungen zur Verfügung geſtellt, in 
denen ſie dem deutſchen Volk ihre beſten Wünſche für das 
kommende Jahr übermitteln. Der Vorſitzende des aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes des Senates, Senator W. E. Borah, 
äußerte u. a.: 

Die am meiſten in die Augen fallende Ungerech⸗ 
tigkeit im Verſailler Vertrag iſt wohl die Stelle, 
durch die Deutſchland allein die Verantwortlichkeit für den 
Weltkrieg auferlegt wird. Wenige haben dieſe Behaup⸗ 
tung in der Zeit geglaubt, als ſie in der Vertragsurkunde 
niedergelegt wurde, und weitaus weni ger noch glauben 
jetzt daran. Ich Hoffe, die Zeit ift nicht mehr fern, wo dieſe 
handgreiflich ungerechte Anſchuldigung umgeſtoßen und ein 
für alle mal kaffiert wird. 


Polen lehnt Calonders Entſcheidung ab. 


Berlin, 5. Januar. Wie das „B. T.“ aus Kattowitz 
meldet, hat die polniſche Regierung dem Präſidenten der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion für Oberſchleßen, Calonder, mitge⸗ 
teilt, daß fie feine Entſcheidung in der Frage der deutſchen 
Minderheit Polens ablehne. Dieſe Mitteilung der pol⸗ 
niſchen Regierung bedeutet, ſo ſchreibt das Blatt, die Ableh⸗ 
nung des Artikels 131 des Genfer Abkommens, wonach die 
Erklärung des Erziehungs berechtigten allein entſcheidend iſt. 
ob ein Kind zur deutſchen Minderheit gehört oder nicht. 


A 
> 


Republik Polen. 


Dr. Grzybowfki geht. 


Warſchau, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Von gut 
unterrichteter Seite erfährt unſer Warſchauer Vertreter, daß 
der Chef des Kabinetts beim Miniſterpräſidium, Dr. Gr z y = 
bowſki, Mitte Januar feine Demiſſion erhalten werde. 


Wann tritt der Seim zuſammen? 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Warſchauer Vertreter, 
daß die nächſte Vollſitzung des Seim zwiſchen dem 20. 
und 25. Januar einberufen wird. Der Sejm wird dann 
ſofort mit der zweiten Leſung des Staatshaushalts für das 
Budgetjahr 1927/28 beginnen. 


Die ukrainiſche Univerſität. 


Der ukrainiſche „Dil o“ nennt die Aktion Holöwkos, 
des Sachverſtändigen der Minderheitenſektion beim Miniſter⸗ 
rate, der, wie bereits gemeldet, in Prag mit den Vertretern 
derukrainiſchen Emigranten wegen Gründung einer 
ukrainiſchen Univerſität in einer anderen oſtgali⸗ 
ziſchen Stadt als Lemberg verhandelte, eine Provoka⸗ 
tion der ukrainiſchen Öffentlichkeit. Das Blatt ſchreibt, die 
in der Emigration lebenden ukrainiſchen Gelehrten 
hätten kein Recht, die ukrainiſche Offentlichkeit zu repräſen⸗ 
tieren und irgendwelche Abmachungen betreffend die Grün⸗ 
dung einer ukrainiſchen Univerſität in Polen zu treffen. 
Dieſe könne nach dem Blatte nur auf der politiſchen Platt⸗ 
form im Wege einer direkten Verſtändigung 
zwiſchen der polniſchen Regierung und der politiſchen Reprä⸗ 


ſentation des ukrainiſchen Volkes in P I 


EP ASRAHBELÖR, wer 
Deutſches Reich. | 


Wer wird Reichskanzler? 


Wie reichsdeutſche Blätter melden, wird der Reichs⸗ 
präfident vorausſichtlich den bisherigen Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Curtius mit der Neubildung des Reichs⸗ 
kabinets betrauen, der vielleicht in der Lage wäre, ein Min⸗ 
derheitskabinett zu bilden, das ſich der Neutralität der 
Deutſchnationalen Volkspartei erfreuen würde. Sollte die 
Miſſion des Miniſters Curtius ſcheitern, ſo dürfte ſich 
Hindenburg des Zentrumsabgeordneten und früheren preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten Adam Stegerwald erinnern, 
der zwar auf dem rechten Flügel ſeiner Partei ſteht, aber 
trotzdem in der Lage wäre, eine neutrale Haltung der 
Sozialdewokratie zu erreichen. Außerdem tritt noch eine 
Kandidatur des Führers der Bayeriſchen Volkspartei, 
des Prälaten Dr. Leicht, in den Vordergrund, der eine 
bürgerliche Mehrheit von den Deutſchnationalen bis zum 
Zentrum und der Demokratie hinter fein Miniſterium 
bringen ſoll. 


Es ſoll wieder Orden und Titel geben. 


Die kommende Regierung, die um Mitte Januar gebildet 
werden ſoll, wird unter den vom dritten Kabinett Marx 
hinterlaſſenen Entwürfen auch den einer Anderung des 
Artikels 109 der Reichsverfaſſung vorfinden. Der Ar⸗ 
tikel 109 beſtimmt u. a. im vierten Abſatz: „Titel dürfen 
nur verliehen werden, wenn ſie ein Amt oder einen Beruf 
bezeichnen; akademiſche Grade ſind hierdurch nicht betroffen.“ 
Und im fünften Abſatz: „Orden und Ehrenzeichen 
dürfen vom Staat nicht verliehen werden.“ 

Der — vom Kabinett Marx nicht mehr beratene — Ge⸗ 
ſetzentwurf ſieht die Anderung des Artikels 109 in dem Sinne 


vor, daß die Beſtimmungen über Titel, Orden und Ehren⸗ 


zeichen (auch die über ausländiſche Auszeichnungen) i 2 
Wegfall kommen ſo daß Titel und Orden wieder ver⸗ 
liehen werden. Welche Ordensauszeichnungen und Titel 
von der Republik geſchaffen und wie das Verleihungsrecht 
geregelt werden ſoll, ſollte durch ein beſonderes Geſetz 
beſtimmt werden. Das erſte verfaſſungsändernde Geſetz 
könnte vom Reichstage natürlich nur mit qualifizier⸗ 
ter Mehrheit beſchloſſen werden. 5 


Aus anderen Ländern. 


Zwei Berliner Spezialiſten nach Bukareſt berufen. 


Der „Daily Mail“ wird aus Bukareſt gemeldet, daß das 
Befinden des Königs Ferdinand ſich neuerdings 
wieder verſchlechtert hat und die beabſichtigte Reiſe 
nach Paris zur Konſultierung der Arzte des Paſteurinſtituts, 
nicht vor ſich gehen kann. In aller Eile ſeien zwei Ber⸗ 
liner Spezialiſten telegraphiſch gebeten worden, ſich 
nach Bukareſt zu begeben. f 


Heftige Straßenkämpfe in Hankan. 


London, 7. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lage 
in Hankau wird immer ernſter. Alle Bevölkerungsklaſſen 
befinden ſich im Aufruhr gegen die Engländer. 
Der amerikaniſche Generalkonſul hat feiner Regierung tele⸗ 
graphiert, daß die vollſtändige Räumung Hankaus 
durch die Ausländer in den nächſten Tagen erforderlich ſein 
wird. Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, neun weitere 
Torpedobootszerſtörer nach China zu ſchicken. 


Nach den letzten Nachrichten aus Schanghai ſollen in 


Haukau W Straßenkämpfe ſtattgefunden 
haben. Schiffe mit Flüchtlingen haben den Hafen verlaſſen. 
Seit den letzten Meldungen über die Kämpfe fehlen jegliche 
Nachrichten aus Hankau, was in Schanghai als ein ver⸗ 
dächtiges Zeichen gedeutet wird. ER: 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Januar. f 
Graudenz (Grudziadz). 


Ai. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
| änderung. An der rechten Seite herrſcht auf etwa ein 
Viertel der Strombreite Eistreiben. Die Schollen gehen 
| dort recht dicht. * 
— Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur gering beſchickt, 
nur Butter wurde ſtark angeboten. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter 2,40—2,80, Eier 4,00, Kartoffeln (nur 
ſchwaches Angebot) 5,00, Zwiebeln 0,25. Ferner koſtete Weiß⸗ 
kohl 0,15, Grünkohl 9,50, Mohrrüben 0,08—0,10, Wruken 
N 0,10, Apfel 0,40—1,00, Birnen 0,40, Der Fiſchmarkt war nur 
ö ſchwach beſchickt. Es koſteten: Zander 2,50, Schleie 2,50, 
Karauſchen 1,80, Hechte 1,60—2,00, Barſche 1.002,00, Breſſen 
0,80—1,50, Plötze 0,40—0,80, Aalquappen 1,20 pro Pfund. 
Der Geflügelmarkt war ſchwächer beſchickt. Es koſteten: 
Gänſe 180 pro Pfund, junge Hühner 2503,50 pro Stück, 
Suppenhühner 3,50—5,00, Enten lebend 5,50—7,50, junge 
Br 1,00 pro Stück. Der Fleiſchmarkt war ausreichend 
ehe „Es wurde gezahlt für Schweinefleiſch 1,30—1,60, 
K 4.00.—4.20, Kalbfleiſch 1,001.20, Hammeffleiſch 
5 10, Speck 1,80. Die kleine Einſpännerfuhre Spalt⸗ 
15 wurde mit 7,00—10,00 angeboten. Der Markt verlief 
ſchleppend. Er war um 12 Uhr noch nicht geräumt. *. 
Rn Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
eg ſtark waren Abſatzferkel vertreten, aber auch 
äufer und maſtfähige, ſowie angemäſtete Schweine wurden 
3 angeboten. Die Ferkelpreiſe ſind ganz weſent⸗ 
ich gefallen. Man forderte zwar noch für Abſatzferkel pro 
Paar 60—80, war aber zufrieden, wenn man 50—60 Zloty 
erzielte. Für Läufer forderte man 150 Zloty für das Paar. 
Der Umſatz war aber nicht weſentlich. Die Geldknappheit 
beeinträchtigt noch immer Handel und Wandel. * 
o. An der Überführung der Culmerſtraße über die 
Bahnſtrecke nach Laskowitz befindet ſich an der ſteilen 
Böſchung zu beiden Seiten ein Geländer aus Betonpfoſten 
und Gasröhren. In der letzten Zeit iſt wieder ein Teil der 
Pfoſten umgeriſſen und die Röhren find ent⸗ 
fernt. Sie liegen an der Böſchung umher. Da die liher- 
führung nur ſchwach beleuchtet iſt, können leicht Unfälle 
durch Hinabſtürzen vortommen. Zum Unterhalten 
des Geländers iſt die Eiſenbahnverwaltung verpflichtet. Es 
wäre aber erwünſcht, wenn dem übelſtande baldigſt abge: 


holfen würde. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Deuiſche Bühne Grudziadz. Das mit fo großem Beifall aufge⸗ 
er mene Weihnachtsmärchen „Rumpelſtilzchen“ wird am kom⸗ 
n Sonntag, den 9. Januar 1927, nachmittags ½3 Uhr, zum 
ten Male als Volksvorſtellung gegeben, und hierzu werden 
Ken Plätzen für Kinder nur halbe Preiſe gezahlt. Es ſoll 
a urch Gelegenheit gegeben werden, daß die Kinder aus allen 
Kreiſen die Vorſtellung beſuchen können, denn der letzte Platz 
koſtet nur 50 Groſchen einſchließlich Garderobe und aller anderen 
Unkoſten. Für die Abendvorſtellung wurde auf vielfachen 
5 Wauſch noch einmal „Stöpfel“ angeſetzt. Es iſt dieſes auch die 
5 letzte Aufführung des ſo wirkungsvollen Schwankes, und auch 
ne gr — 2 Einteittsyreife ee: 
— Es iſt daher wohl zu erhoffen, daß dieſe Aufführungen 
aus allen Kreiſen beſucht werden. 2 (1177 * 


dis Ä e om 
» HBeiſetzung des Sanitätsrats Dr. Wolve. Geſtern wurde 
ä inter n e Teilnahme ſeitens der Bevölkerung aller 
Schichten und Kreiſe aus Stadt und Land, wie aller drei 
Konfeſſionen beider Nationalitäten, Sanitätsrat Dr. Wolpe 
‚au Grabe geleitet, der inſofern ein Opfer ſeines Berufes 
geworden iſt, als das Auto, mit dem er am 16. Dezember 
zu einem Krankenbeſuch nach Lubiez (Leibitſch) gefahren war, 
infolge glitſchiger Beſchaffenheit der dortigen Straße um⸗ 
kippte. Ein Herzſchlag als Folge der Erſchütterungen hat 
dann ſchnell dem Leben dieſes hochgeehrten und infolge ſeiner 
vorurteilsfreien Menſchenfreundlichkeit allgemein beliebten 
und ſehr geſchätzten Arztes ein Ziel geſetzt. Die große Zahl 
A der Leidtragenden, ſowie die übergroße Zahl der Kranz⸗ 
ſpenden gaben Zeugnis von der Wertſchätzung, die ſich Sani⸗ 
tätsrat Dr. Wolpe hier in 36jähriger Tätigkeit erworben 
at. Auch die ſtädtiſchen Körperſchaften waren vertreten und 
atten beſonders ſchöne Kränze geſpendet, die von Feuer⸗ 
wehrleuten dem Zuge vorangetragen wurden, war doch Dr. 
| W. wie ſchon jahrzehntelang zu preutziſcher Zeit, ſo auch jetzt 
nuch als Stadtverordneter tätig. Er gehörte der deutſchen 
Fraktion an. In der Synagogengemeinde war er durch das 
Vertrauen ſeiner Glaubensgenoſſen zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt worden. Am Sarge ſprachen Rabbiner Dr. Frey⸗ 
mann aus Poſen, ſeitens der Synagogengemeinde widmete 
* dem Entſchlafenen einen ehrenden Nachruf der zeitige ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Rechtsanwalt Dr. Behr. * * 
Act Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß auf 
Grund der Polizeiverordnung vom 9. 12 1912 $ 11 es ſtreng 
verboten iſt, außer in der vorgeſehenen Zeit, mit Dünger 
und dergleichen durch die Stadt zu fahren. Vom 1. Ok⸗ 
tober bis 1. April darf in der Zeit von 10 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens, vom 1. April bis 1 Oktober erſt von 11 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens mit Dünger uſw. durch die 
Stadt gefahren werden. Das Laden des Düngers darf nicht 
auf der Straße geſchehen. Außerdem muß jeder Hof rein 
ehalten werden und dürfen Gerüche erzeugende Abfälle 
nur in verſchloſſenen Behältern aufbewahrt werden. Zu⸗ 
widerhardelnde werden ſtreng beſtraft. Obiges betrifft 
hauptſächlich Gärtner und Landwirte aus dem Landkreiſe, 
welche aus Kaſernen, Gaſtwirtſchaften uſw. Dünger be⸗ 
iehen und aus Unkenntnis nicht in der vorgeſehenen Zeit 
den Dünger abholen. Hierbei ſei bemerkt, daß Unkenntnis 
nicht vor Strafe ſchützt! g WR 
E Fahrraddiebſtahl. Bei einem gelegentlichen Auf⸗ 
enthalt des Landwirts Richard Jahnke wurde demſelben 
fein fait neues Fahrrad, welches er für kurze Zeit vor einem 
Geſchäft ſtehen ließ, geſtohlen. Die jofort benachrichtigte 
Paolzei fand das Fahrrad auf einem Aderfeld hinter der 
Stadt, woſelbſt es jedenfalls der Dieb aus Angſt vor Ent⸗ 
deckung gelaſſen hat. * * 
„ Diebſtähle. Aus dem Laden des Kaufmanns Ernſt 
Mühlmann ſtahlen Diebe mittels Einbruchs große Men⸗ 
gen Sohlen» und Oberleder und allerlei Schuſterhandwerks⸗ 
zeug. — Dem Kaufmann W. Dybowſki ſtahlen Diebe 
für über 5000 zr Anzüge! Von den Dieben fehlt jede Spur. 
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* Gbingen (Gdynia), 6. Januar. Der Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Kwiatkowſki hat ſich von Warſchau 
aus am 5. d. M. nach hier begeben, um an der heute ſtatt⸗ 
findenden Einweihung der in 

der polniſchen Handels marine teilzunehmen. 

Geſtern iſt hier auch der vierte Dampfer „Katowice einge⸗ 
troffen. — Die polniſche Regierung hat frau⸗ 
öſiſchen Unternehmen die Konzeſſion zum Bahn⸗ 
der Strecke Ober ſchleſien— Gdingen erteilt. 


rankreich gekauften Schiffe 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 8. Januar 1927. 


Dieſer Bahnbau erſordert für die 600 Kilometer lauge 
Strecke ein Kapital von 300 Millionen Zloty. Trotzdem dem 
franzöſiſchen Baukonſortium große Finanzunternehmen zur 
Seite ſtehen, iſt es nicht in der Lage, die hierfür erforder⸗ 
lichen Mittel aufzubringen. In Anbetracht deſſen hat die 
polniſche Regierung mit einer belgiſchen Finanzgruppe Ver⸗ 
handlungen angebahnt, die die Abſicht hat, für den Bahnbau 
ebenfalls engliſches Kapital zu intereſſieren. ; 
Karthaus (Kartuzy), 6. Januar. Die Staatsbahn⸗ 
direktion in Danzig teilt mit: Am 3. Jaunar, um 5,40 Uhr 
nachm., trat auf der Strecke Kandrzyn — Karthaus, in Kilo⸗ 
meter 46,6, vor Durchfahrt des von Kandrzyn nach Karthaus 
fahrenden gemiſchten Zuges Nr. 2556 ein Rutſch des Bahn⸗ 
dammes von 40 Zentimeter Tiefe und 40 Meter 
Länge infolge Unterwaſchung desſelben ein. Der 
Zug Nr. 3556 wurde rechtzeitig angehalten. Jufolgedeſſen 
war die Strecke Kandrzyn— Karthaus bis 8 Uhr 30 Miu. 
abends für den Zugverkehr geſverrt. Die Perſonenzüge Nr. 
3556 und 3553 erlitten erhebliche Verſpätungen. Reiſende 
vom Zuge Nr. 3556 wurden nach Umſteigen an der Unfall⸗ 
ſtelle mit beſonderem Zuge nach Karthaus überführt. 

# Neuenburg (Nowe), 6. Januar. Der letzte Wochen⸗ 
markt in Neuenburg brachte ſo reichlich Butter, daß deren 
Preis von 2,20 auf 1,70 zurückging. Eier, nur wenig Ange⸗ 
bot, koſteten 3,304.00 die Mandel. Induſtriekartoffeln wur⸗ 
den mit 5 00—6,00 der Zentner verkauft. Von Geflügel gab 
es nur Hühner mit 5,00—6.00 das Stück. Am Gemüſemarkt 
koſteten Mohrrüben 0,05—0,10, Wrucken 0,15 0,20, Weißkohl 
0,10, Roſen⸗ und Grünkohl je 0,30—0,40, Rotkohl 0,20—0,25, 
Zwiebeln 0,25—0,30 je Pfund. Die Fiſchſorten fehlten 
ganz bis auf grüne Heringe, welche mit 0,70 je Pfund zu 
haben waren. — Eine Treibfagd fand am 4. d. M. auf 
dem gut gepflegten Jagdrevier in Lalkau unweit Neuenburg 
ſtatt. Von 10 Schützen wurden 18 Hafen erlegt. Jagdkönig 
wurde Ortsvorſteher Radunſki 1. Ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Damen im Gaſthauſe Mrowinſki ſchloß ſich 
an. — Zu einer ferneren Treibjagd hatte am vergangenen 
Mittwoch Oberamtmann Möller auf Gut Neuenburg (fr. 
Hübſchmann) geladen. Von 8 Schützen wurden 20 Hafen zur 
Strecke gebracht. 

p. Nenſtadt (Wejherowo), 5. Januar. Ein ſchwerer 
Autounfall, bei dem der Wagenlenker ſein Leben ein⸗ 
büßte, ereignete ſich geitern abend in Gdingen. Der Do⸗ 
mänenpächker Zipier aus Zarnowitz, Kreis Putzig, brachte 
fein neurepariertes Auto heim. In einer jharfen Biegung 
verlor der Chauffeur Anton Temyſki die Gewalt über 
das Fahrzeug und es überſchlug ſich. T. wurde ſoſort ge⸗ 
tötet, während die anderen Juſaſſen mit leichteren und ſchwe⸗ 
reren Verletzungen zur hieſigen Stadt gebracht wurden. Die 
Leiche des Tempfki wird einer Obduktion unterzogen werden. 
T. hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder. — Ein recht 
böſer Streich wurde den Inhabern des „Billigen Laden“ 
(Tani Sklezj geſpielt, indem das große Schaufenſter zur 
3. Mai⸗Straße in der Nacht demoliert wurde. Geſtohlen 
wurde nichts. 

a, Schwetz (Swiecie), 5. Januar. Geſtern fand hier ein 
Pferdemarkt ſtatt, der trotz des ſchlechten Wetters gut 
beſchickt war. Der Auftrieb von Pferden war ziemlich ſtark. 
Gute Arbeits⸗ und Gebrauchspferde ſtanden mit 300—500, 
mit 200—300 Zloty im 


we on geh bie we danse Dim. @fürd n. 


vierjähriger Knabe ging vom Bürgerſteig auf den Fahrweg, 
als ein Verdeckwagen mit zwei Pferden beſpannt in voller 
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Wegen Aufgabe des 
Haushaltes preiswert 
verkäuflich: 


Zum Beginn des neuen Geschäftsjahres 
empfehle ich 


ae Kontohlicher 


mäßige 
für einfache, doppelte und 
amerikanische Buchführung „ 
Kopiebücher, Wechsel- Kopierbücher 
Schnellhefter, Briefordner. . 
Ordnungsmäßige Buchlührung verhindert 
äige Steuer-Erhöhung. 


L mit 
u. 2 kl. Schränken, Fri⸗ 
ertoilette, Sofa mit 
2 Seſſeln, Chaiſelong. 
Billardzim. komplett, 


unrechtmä 
Post-Besteliungen werden am Tage des 


4 1 d Krie re 14855 1 
rno rie „ Grudzigdz | dere Emmen 2 
8 Mickiewieza g. Tel. 8. f den- kaufen Schniß⸗ 


chrank (Original im 
Nürnberger Muſeum), 
nele elektr. Bronze⸗ 
Aronleuchter, Lam⸗ 
. Offert. unt. 


Deutsche Bühne © Grudziadz 


Unter günstigen Bedingungen stellen wir 
"sofort eine 1133 


Souffleuse 


ein. 

Da das Amt nur in den Abendstunden 
ausgeführt wird, vorteilhafte Neben- 
beschäftigung. 

Meldungen an den Vorsitzenden Herrn 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, erbeten. 

Der Vorstand. Arnold Kriedte. n 
Seen“ ( 
Eintritt zi 1.00. 


Liedertafel 
Grudziadz 
Sonnabend, den 15. Januar 1927 


abends 8 Uhr im Gemeindehause 


Gr. Maskenball 


ein Karneval auf. Atlantis 
Eintrittskarten im Büro der Deutschen 


1 
nachm. evo 


„Rumpel 


Bühne, Mickiewieza 15, einschließlich Steuer DR Er halter, ul. Grudztapita 67, 1. u 
und Garderobe für 1 k 8 nde Anmeld. bis 15. Jecke Predigt 
olksvorſtellung en en i gottesdienſt. I 
Mitglieder Nichtmitglieder |® ig Rate! Preiſen ge ' 5 


Hauptkarte . 4. zt Hauptkarte .. 5.— n 

Nebenkarte .. 3.— „ Nebenkarte .. 4.— , 
nur im Vorverkauf erhältlich. 

Anträge um Einladungen sind an denVorsitzend, 


Kaufmann Richard Hein, Grudzigdz, Rynek 11, 
au Heben, ber Vorstand, 1. K. Hein 


Schwank in 3 


= Graudenz. 


1 groß. Uhr Soldatenheim, Her⸗ 


Zemeinde⸗Abend 


Sonnabend, den 8. Januar, abds. ½8 Uhr Zackpflaumenp fd. 0.90 Toru 


Burtrag it Sibiern 


eſſor Dr. Lakowitz, 
„ et n „das Land der taufen 


Deutſche Bühne Grudzindz 
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Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Geſang 
und Tänzen von 


„Stöpſel“ 


* 
355 a bene Arnold und Sürobe dert 
ntrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 95 
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Nr. 5. 


Fahrt von der Kirche ankam. Das Fuhrwerk fuhr auf dem 
weichen Schnee ſo leiſe, daß das Kind es nicht gehört hatte, 
die Pferde warten es um und es fiel fo glücklich, daß es 
zwiſchen den beiden Pferden und dem Wagen in der Mitte 
lag, ſo daß der Knabe bis auf kleine Verletzung an der Hand 
unverjehrt aufgehoben werden konnte. Das zuſchauende 
Publikum war erſtaunt, daß das Kind am Leben und un⸗ 
verletzt war. 0 5 

* Aus dem Landkreiſe Schwetz, 6. Jaunar. Ein 
Gannerfttüdben Ein Landwirt aus Zetzin begab ſich 
mit einer Kuh nach Bulowisk zum Jahrmarkt. Unweit 
von Bukowitz ſtieß er anf mehrere Männer, mit denen er 
ſich bald in ein Geſpräch einließ und die ihm die Kuh ab⸗ 
kaufen wollten. Plötzlich erblickte einer der angeblichen Vieh⸗ 
händler ein Packetchen mit funkeluagelnenen 
Dollarſcheinen. Der Landwirt aus Zekzin, darauf 
aufmerkſam gemacht, behauptete nun, es wären ſeine Dollar⸗ 
ſcheine. Hierauf entſtand ein Streit, den man jedoch dadurch 
ſchlichtete, daß demjenigen die Dollarnoten gehören ſollten, 
der weitere amerikaniſche Geldſcheine bei ſich hätte. Einer 
der Viehhändler erbot ſich, die Gelder der einzelnen 5 5 
zuprüfen. Auch der Zekziner Bauer geſtattete eine Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Brieftaſche, die ihm auch wieder zurück⸗ 
gegeben wurde. Erſt zu Hauſe fiel dem armen Landwirt der 
Berluſt feiner 400 Ztoty auf, die ihm von den 
Männern entwendet worden waren. Das unterwegs ge⸗ 
fundene Päckchen enthielt falſche Dollarnoten u 
war von den Dieben zur Ausführung des Gaunertricks abe 


ſichtlich verloren worden. b 1 
Jauuar. Auf dert letzten 
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bi. Strasburg (Brodnica), 5. 
Woche umarkte wurden folgende Getreidepreiſe notiert: 
Weizen 24, Roggen 19,50—19,75, Gerſte 17, Hafer 15 Zioty 
pro Zentner. Fettſchweine koſteten 95 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht. — Eine Holzverſteigerung veran⸗ 
ſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Konſtanejewo am Freitag, 
14. d. M., im Saale Karſch in Gollub (Golub). Zum Ver⸗ 
kauf kommt Brennholz für den lokalen Bedarf. 
— 2 — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 6. Jauuar. Selb ſt mord 
eines Offiziers im Tanzſaal. Montag nacht um 
2 Uhr nahm ſich im Tanzſaal des Engliſchen Hotels in der 
Wierzbowa Straße der Leutnant des 4. Ulanenregiments 
Jan Bartmauſki durch einen Revolverſchuß das Leb 05 
— Und die Urſache zur Tat? Soll eine Negerin 50% 
fein, die am Nachbartiſch geſeſſen und an die er ſich zit der 
Bitte gewandt hatte, daß ſie nicht tanzen möchte und die dene 
noch zu tanzen begann. 2 Se 

* Warſchan (Warſzawa), 5. Januar. (Eigener Drahtb.) 
Bei einer durchgeführten Kontrolle wurden beim Zivil⸗ 
gericht in Krakau an der ul. Jana große Unter⸗ 
ſch lag ungen ſeſtgeſtellt, die der Gerichtsbeamte Johann 
Stoch begangen hat. Der Staatsſchatz hat großen 
Scha denn davongetragen. Stoch wurde verhaftet. 

* Warſchan (Warszawa), 5. Jannar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der kühne Einbruch in die Warſchauer 
Diskontobank mittels eines in zäher fünfmonatiger 
Arbeit hergeſtellten unterirdiſchen Ganges hat in Warſchau 5 
Schule gemacht. Vor kurzem drangen Einbrecher nach An 
legung eines ſolchen unterirdiſchen Ganges in ein 
Spirituoſengeſchäft in der Vorſtadt Praga ein. In 
der vergangenen Nacht gruben Einbrecher einen unterer 
irdiſchen Gang nach dem Laden des Dumelter Ja- 
godzinſki in der ul. Nowy Swigt 42, Zum Glück hatte 
der Juwelier die teuerſten Wertſachen in einem feuer⸗ und 
diebesſicheren Stahlſchrank untergebracht. Zur Sprengung 
dieſes Stahlſchranks beſaßen die Diebe nicht die notwendigen 
techniſchen Mittel. Da das Geſchäft außerdem erleuchtet 
war, konnten ſie nur in einer dunklen Ecke die unterſten 
Schubladen plündern, wobei ihnen größere Werte nicht in 
die Hände ſielen. Die Diebe ſind bisher noch nicht ermittelt 
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Kalender 1927 
der Alllſche Seimntbote 


mit Markt⸗Verzeichniſſen 
und vielen Bildern. g 


da nur noch geringe Vorräte, t 


Bestellung umgehend erforderlich. 
nach außerhalb intl. Morte 2 2440. 
Juſtus Wallis, Torun, 

Szeroka dd ; 


Papierhandlung. Gegr. 1853. 


Kirchl. Nachrichten.. 


Sonntag, d. 9. Jan. 1927. 
(1. S. n. Epiph.) 


berge. Mittwoch, nachm. 
5 Uhr Bibelſtunde. 


e 

grodowa Nr 11. 
a: 4½ Uhr Jugend» 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Gottesdienſt. Donners⸗ 
tag, abds. 7¼ Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. 
Radzyn (Rehden). Vrm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 12] 
Sn 2 ottesdienft. — 
achm. 
einigungen. Schmalz Pfund 1.80 
m Hein. Saale des Palmin Pfund 1.80 


Gemeindehaufes. | Margarine Pfund 1.70 
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Handarbeits⸗ 
Kurſus 


4 |in allen modern. Hand» 
arbeiten erteilt auch 
abends 


dienſt. 11% Uhr - 
0 ienſt. Don 

obds. 6¼ Uhr Mi 
ſtunde im Konſirmanden⸗ 
ſaale, Bäderfir. 


Tu 3 
Nachm. 5 e re 
gottes dienſt. habe 


ſtilzchen⸗ 
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Roſa Dodillet. Frau Smolinska 


1 a * 
Justus Wallis 
Papierhand 
Torun 
Gegründet 


3 1 
128 1853. 


Arista! 


Erfolgr. Unterricht 


Am 4. d. Mts. verſtarb nach einem 


123 Zuchtviehauktion 
arbeitsreichen Leben unſere liebe Mutter, A. Furbach, 22 


der Danziger gerdbuchgeſellſchaſt 6. B. 
T. am ; 
Schwiegermutter und Großmutter ni abe e S Montag. den 17. Januar 1927, vorm. louhr 


bliebenen | Divorcoma öl. 375 hochtragende Kühe und 
Fritz Priske, Bäckermeiſter. Un terricht 190 hochtragende Färſen. 


Vydgoszez, den 7. Januar 1927. Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Es wird 
Im Bu 2 Bee . « 7 1835 
Die Beerdigung findet am Sonntag. den { main empfohlen, bei der zuſtändigen Wojewod'haft über etwaige 


: Einſuhrbeſtimmungen volnilcherieits Erkundigungen einzu- 

neden se. nahm, I Uhr, von der Leichenhalle des Stenographie ziehen. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abitammung W 

neuen evgl. Friedhofes aus ſtatt. 867 Bü a. klo 4. und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
⸗Reviſor 3 


Statt befonderer Karten. 2 hat ständig abzugeben: 


Für die vielen Beweiſe auf⸗ Benzol, rein, heil 


richtiger Teilnahme und für die 
= 3 prima Qualität 


überaus reichen Rranzipenden bei 
dem Heimgang unjeres teuren Ent⸗ en gros u, en detail, zu konkurrenlosen Preisen 
sowie auch 


ſchlafenen, des * 108 
Saskohks zu sehr niedrigen Preisen, e 
e eh eee eee 


Melnpogpeluf Seng l 


Nudolf Schulz 
ſagen wir auf dieſem Wege Allen 
der Provinz Poſen, iſt zu verkaufen. Offert. 
nach Vorrat unter T. 831 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
6 


Unſeren herzlichſten Dank. 
20 lä, fettes Mofivie) 


Beſonders danken wir Herrn 
at abzugeben 1021 


in⸗ und ausländiſche, kauft und reguliert 
für Schuldner ſowie Gläubiger 110 


u Hypotheken 


Pfarrer Sichtermann für die troft- 
reichen Worte am Sarge ſowie 
allen, die zur be onderen Ehrung 
das Hingeſchiedenen beigetragen 
aben. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Luiſe Schulz geb. Parlow. 


5 Bydgoſzez⸗ Okole, d. 5. Januar 1927. 
. Grunwaldzta 136. 881 


Orlovius, Lubſtyn, pow. u. poczta 


8 3 dingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. 


Säit. Sorfvertmeitung Eartowitt, 
Dom Gmiede, "DIE, 


4 Gerberei und Färberei, 

Hengſt 
9 J. alt, 1,74 m groß, mit 
Paſſer ue 


Wallach 


J. alt, 1, 75 groß, braun. 

beide zwei⸗ und ein: 

ſpännig gefahren und 
geritten, verkauft 


Conrad Dirkſen, 


pow. Swiecie. 1.2 25er Plym.⸗Rocks 30.00 21 von Peſzfellen. 23 


In unserem Verlage ist erschienen: 


Friedrich Just 


Aus dem Netzeyau 


Viele Auszeichnungen und Diplome 
: auf Ausſtellungen erhalten. : 857 


Alo Mittelſtaedt, eee 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Seimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten ſowie der 
Platzer ntung, insbeſondere Herrn? 
Pfarrer Heſekiel, unſern 878 


Kirchenzettel. 


F 


„ eee amers Einkaufs in Bndgosztz, 


Adreſſen von Grubenholzbeſitzern per 


Durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, wo nicht vorrätig, 


Zurückgekehrt! 


Pfr. Wurmbach. 


Frauenklinik. us Rydgoszcz (Rromberg). 


mandenſale. 


½2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt im Gemeindehanſe. 


kaufen geſucht. 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 2, % 
empfängt alltäglich von 9-12 u. 2-5 
ö außer Montag. 8314 


Saanenz’ege zu kauf. 
ges. Glatz, Danzigerſt. 13 
2 


hellgelb, frisch gepreßt und la Oualität èmfiehlt 


Antoni Pilinski, o fte 


RR. Laſſahn, — Nachm. 4 Uhr 


2 immer u, Rice 


2 


8 Frau Nolkleſtr.) Ii. I. I. gar Fu. dienstag, den 18. Januar, vorm. 9 ½ uhr | 5 
Atelier eritz Schulz jun. G. m. b. H., Danzig 
des ee Huſarenkalerne I. 7 14055 
* symont. 2 5 . 
geb. Horn he n eue. Auftrieb: 650 Tiere und zwar: Koniohtich 
im faſt vollendeten 76. Lebensjahre. niakeiten. Pflege des or. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ Kobmelſche Wellage, 33 Iprungfähige aan on 0 ut er 


Amerikan. Journale 

Kontokorrentbücder 

Kaſſabücher, Kladden 
Protokollbücher 


. Pi ſtelle Danzig, Sandgrube 21. 11752 R 
—ů ©, 2 orreau ———————ůj—j—ç— Diarien 
22 Städtische Gosunstalt zu Bydgoszez| A Wa) Vorkriegs⸗ — 1m 


Spezialität: Sonderanfertigung 


ſchnell, ſauber und billig 


Hl. Dittmann 2 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


Neu angefertigte 1520 


Perücken 


werden billigſt verliehen. 


Demitter, Kröl. Jadwigi 5. 


Lubawa, Pomorze. Doctor, zahle Muttermilch 


Aufarbeitung v. Pelz⸗ liefern täglich früh, 

Melaufe. 1,2 26er helle Brahma 20,00 24 ſachen. ſtändiges Lager eee be 

raßen “ 

1,2 26er Nebh. Ital. 30.00 27 Malboreka 13, Wilezak. | Inn, zosib Sttabenvers 

zZ ZZ ZZ ——— Molkereigenoſſenſchaft 
chweizerhof. 

Tel. 254. i 

Für Diederverfäufer, 
8 Sonntag, d. 9. Jan. 1927. Prima Tilſiter 


\ Y Stary Miedanles, pow. 18 b u; ae er e Fett⸗Käſe 
> 2 — A i A i b * Saul 12 
herzlichſten Dank. Preis r . fene d ee 10 ü: neren 10 
Familie Bucholz. Das Buch ist fesselnd geschrieben Pferd, Kuh, I ei | ee eee 
— * 4 ’ y 1 
g , te Heimat ee en 3, Magen „e Makowiska, 
gern gesehenes Geschenk sein. Ke. Skerupkl Nr. . Sirefter Zechenlſeferant kurze zeit Pfr. Heſertel. Donate ld niedliche Masten« 


tag, abds. 8 Uhr Blebel⸗koſtüme mittl. Figur 
i ü zu verleihen. Wilczat, 
ſtunde im Gemeindehaus, ee 


F 5 direkt rch | Eilbriefe erbeten an J. ndels, E l. Pfiarrkirche. 
nn 2 ext durch den Ver en ca. 130 Pfund fchwer, WE 3. It. Bydgofzcz, Hotel Gelhorn. en Uhr: Pfarrer Mas len koſtüm 

Dr. Rantorowiez Q. O. cee Geenen | M|Seietiet. 12 Abe Kd. | Bierette) für 5 24 zu 

Poznan, ul, Seweryna Mielzyfiskiego 1 . Ullmann T. z o. p. gibt für 2 Zloty pro i EEE DER Gottesdienſt. Dienstag. verleihen, Zu erfragen 


abds. 7½ Uhr Blaukreuz⸗ in der Geſchäftsſtelle 


verſammlung im Konfir⸗ diefer Zeitung. 89 


= 5 2 ER 277 5 
—- —... .. ne gucra 
dir dow, Chelnno, poczta Cheiſtustieche. Brut. N) ih Dahn 
en Kühlanlagen Neulſhe dane 
® S 9 zu Bydgoszcz T. 3. 
* Auferſchweine Ausführliche Angebote nebſt Preis unt. G. 11760 Mittwoch, abds. 8 Uhr: Sonntag, d 9. Jan. 27 
Nupfenica 878 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Verſammlg. des Jung» chm 3 uh 
ulica Glinki Nr. 59, 77... 00ß0ç0äw dime ten n Ges nachm. 1 
Bydgoszcz. meindehauſe. 300 N 
5 | - ge Abelg Ne 
W ohnungen er Dig 978. Vorm. * 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Ein Märchenſpiel für 
Kinder, mit Muſik u. 


e eee Berkaufe „V lung:] Tä in 5 Bildern 

—— een Nowy Rynek 9. Tel. 47 ch Tele „15162 für He uns 1 Vorträge der Diakonie Ane ee Ben 

Achtung! — — — deren e f f e e 30 g 
1 x g 2 2 . T. 0 r > i 1 

8 Habe die 9 2 Gegründet 1898 Gegründet 1898 M 1. au Neude n e — D. Oi. 2. 3, e Pole. Waldfried Burggraf 

nns ö 7 Rübenschneider N u. B. 85 1 a. d. G. d. Ztg. ud : Abends G Uhr: 

F N : Neuheit! Neuheit! 

Holländer Windmühle EKartoffeldämpfer (Allerbeſt. Gele- enheſts⸗ Hekxen⸗Fahrpel a 2 5 U . Idene Kalb 
in Rywald zl, gepachtet und wieder in Kartoffelqueischen it ee Rege nal Desde zu werk. an möbt. rd 13 90 


„ul. Dworcowa 1, I. r. an Herrn zu vermieten 
bb. Fahrb. Krankenſtahl . Grosse, 3dtinn 17. 


zu verkaufen 844 Ein gut möbl, Zim. 


mahlfähigen Zuftand geſetzt. Bitte die werten 3 
Beſitzer von Rywald und Umgegend um gefl. Göpel 


Unterſtützung. 5 Dreschmaschinen 
Prompte und reelle Bedienung zugeſichert. 


Mareintowskiego Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8b. nachm. 2 Uhr 


121 3 5 5, l. Kindergoltesdlenſt. — 37, 

Achtungsvoll Getreidereinigungsmaschin. € ch Sc reld maschine an einen beſſer. Herrn Uhe Jugendbund. 5 Un: 

x 9500 1110 Häckselmaschinen 5 * elbm zu vermieten. 15032 | Evangelifatiousverfammlg 
Otto Kühn, Ahm ald ſzlacheckt = 8 fich n Waffen kanne _ 2ipomwe 9, unten. so abds. 7½ Uhr 
bow. Grudziadz. Milchzentrifugen M ik. Tac 589 l Berges, Möbliertes ine ener 3 = 
Violinſtunden werd Klavier Gunsti 7 15 oki m Zoruß, Zegiarska 3.17 vermieten. 1207110 Uhr Gotlesdienſt, da⸗ 
elt Anfänger 1 21, zu leihen geſucht für 1 e ee 2 I Gebrauchte Krakowska 18, II, r. nach Kindergottesdie st. — 


Fortgeſchrittene 1,50 21. kleines Cafs 

Annahme v. 1 nachm. gegen monatl. Miete. 

Krol, Jadwigi 13, Offert. unt. H. 874 an 
I Treppe links. 3381 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


nn —j— 
Flüssise Farben 
j für 


Hof-Maleren 


5 it. Mädch. f. Schlaſſt. Donnerstag, abds. 8 Uhr 
chere Fenfler e Maut 
dete ein Lebraucht Pöl. Zimmer, Tev. Kl. Bartelſee. Vorm 


f Eing, ſof zu vermiet. 0 pr Gorter dienst da⸗ 
ei. Geldschrank eee Waben 
zu kauſen geſucht. rd möbl. Ammer] Gogolin. Nachm. 2 


ich. 77 mit auch ohne Penſion Uhr Gottes dienſt 
Pest. Diele, Jana , Eugen Krüger afra vermiet, Su Wotelng. Bode 10 uhr 


1 5 th., part. 1. (7 Min. v. T. z o. p. slerfragen Dworcowa 21 
Frühb eetfenſter Sah hof). a 8.10 Bodgosiez Bobolsta A Am Geſchäft Heller. 375 Gottesdierſt. 
——æ nc —————— 


Kruſchdorf. Vorm. 10 
os 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, K 8, asireine Seiten 


Franc. Kioss | Syn 


Bydgoszcz 
Gdaüska 97 5034 Telefon 1683 


hnbof) 
9 Uhr Leſegottesdienſt. 
1 
Glafertitt u. Glaſerdiamanten liefert iefe 1 


Q D 2 Milhelmsort. Vorm. 
0 Himcœmnn, 5 2 O. 2 4 A Heyer G1 udzindz tr ocken, blank. blaufrei, mit Angabe der D. L. und D. B. kauft 
* [4 


10 Uhr Gottesdienſt, das 
Aydgoszer, Jagıelioiska 16, Frühbeetfenfterjabrit. 1 Holzhandlung d. Wilke, Poznan, Sew. Mielzynskiego 6 
EEE EEE eee r = Gegründet 1904. zo nacher. 6 Uhr Bi elttunde. 1g 


Hino Han steht vor einem Rätsel der Herstellung eines solchen Filmwerkes schreibt die gesamte Europdische Presse über den Eilm 


In den Haupfrollen: 


9 u | 2 8 8 
Die letzten Tage von Pompeii ä 


eine 


6°° 83³⁰ 


Gewaltiges historisches Filmkunstwerk in 14 spannenden Akten. = 
i ilmw: ü tischer Pracht übertrifft alles bisher Dagewesene. — Meisterhafte Regie! 
Heute, Freitag, Des Kerr Ban eee e ee ene Ausstattung! — Grobe Zirkusscenen! Für Jugendliche unter 16 Jahren verboten 
erweltigende Bauten 
Premierel | — Ausbruch des Vesuvs, — 


Ehriſtl. Gemeinſchaft Schwank in 3 Akten 


u. ab 2 Uhr bezw. 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 
Voranzeige: 
Donnerstag, d. 13. Jan. 


1/ 


abends 77 Uhr 


der Fresch 


am 
Mittwoch, den 12. Jan. 
abends 8 Uhr 


Verſtändigungs⸗ 


nach Kindergot esdienſt. Vollprobe ſtatlfindet. 
Natel, Vorm. 10 Uhr Um pünktliches u. voll⸗ 
Gottesdienſt und Kinder» zählig. Erscheinen wird 
goitesdienit. Donnerstag, dringend eriucht, 0 
Die Leitung. 


Des unge- 
heueren Leih- 
preises, wegen, 
sind wir leider 


gezwungen, die 


Eintrittspreise 
minimal zu er- 
höhen, dafür 
2 Teile Ganzes in 
einem Programm 


4 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Froſtwetter mit leichten Schneefällen an. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10 Uhr 
bei Brahemünde + 5,74, bei Thorn etwa + 3,50 Meter. 
— Ein nur geringes weiteres Steigen wird noch erwartet. 
Die Weichſel führt auf der ganzen Breite Eis. 
| In, Ein Preſſeprozeß gelangte am Mittwoch, 5. d. M. vor 
der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zur Verhand⸗ 
lung. Wegen Vergehens gegen 8 20 des Preſſegeſetzes hatte 
ſich der verantwortliche Redakteur des „Dziennik Bydgoſki“, 
Henryk Ryſzewſki, zu verantworten. In Nr. 210 vom 
12. September d. J. erſchien in genannter Zeitung ein Ar⸗ 
tikel „Das ſchlechte Anſehen der General⸗Staatsanwaltſchaft 
in Poſen.“ Auf Grund dieſes Artikels ſtellte die General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft Strafantrag. Der Angeklagte erklärte, daß 
er den inkriminierten Artikel nicht ſelbſt geſchrieben habe, 
vielmehr ſtamme der Artikel von einem bewährten Mit⸗ 
. arbeiter her, der ihn, da er auf wahren Tatſachen beruhte, 
verfaßte und zur Veröffentlichung überbrachte. — Der als 
Zeuge vernommene jetzige Ziegeleibeſitzer Stranz be⸗ 
Zundet, im Jahre 1920 mit einem Janikowſki zuſammen zwei 
ſtaatliche Güter gekauft zu haben. Später erhielt dann jeder 
ein Gut für ſich. Während Zeuge zwei Millionen einlegte, 
legte J. nur % Million Mark ein. Der mit dem deutſchen 
Vorbeſitzer vereinbarte Vertrag lautete aber auf den Namen 
des Vorbeſitzers. Weil nun Zeuge größere Arbeiten auf 
ſeinem Gute ausführte, erregte dies den Neid des Jani⸗ 
kowſki. Letzterer erzielte auf Grund einer unrichtigen eides⸗ 
ſtattlichen Verſicherung, daß die Wojewodſchaft dem Zeugen 
einen Zwangsverwalter einſetzte. Da nun Janikowſki be⸗ 
bauptete, daß ihm beide Güter gehören, wurde dem Zeugen 
ſämtliches tote und lebende Inventar fortgenommen. Hier⸗ 
auf wurde Zeuge gegen die Wojewodſchaft klagbar und ge⸗ 
wann auch bei dem Graudenzer Bezirksgericht den Prozeß. 
Daraufhin hob die Wojewodſchaft im November 1925 die 
Zwangsverwaltung auf. Als gerade die Aufhebung durch⸗ 
geführt werden ſollte. kam von der Poſener Generalſtgats⸗ 
anwaltſchaft die telegraphiſche Anweiſung, die Aufhebung der 
Zwangsverwaltung nicht durchzuführen, da ſie damit nicht 
einverſtanden ſei. Durch dieſe Anweiſung wurde erreicht, 
daß durch das Kreisgericht in Schwetz die abermalige 
Zwangsverwaltung angeordnet wurde. Nunmehr klagte 
Zeuge beim höchſten Gericht in Warſchau gegen den Staat 
und erreichte, daß die Generalſtaatsanwaltſchaft die Ver⸗ 
fügung der Zwangsverwaltung zurückzog und ſich verpflich⸗ 
tete, ſämtliche entſtandene Koſten zu tragen. Zeuge erlitt im 
ganzen einen Schaden von ca. 600 000 al, die ihm die Staats⸗ 
kaſſe erſetzen wird. — Der Staatsanwalt hält die Anklage 
aufrecht und ſtützt ſich darauf, daß der Angeklagte den Inhalt 
des beanſtandeten Artikels kannte, deswegen ſei eine Fahr⸗ 
läſſigkeit ausgeſchloſſen. Der Angeklagte habe in dem Artikel 
beleidigende Ausdrücke gebraucht, die nach 8 185 Str.⸗G.⸗B. 
und § 20 des Preßgeſetzes ſtrafbar ſeien, deshalb beantrage 
er eine Strafe von einem Monat Gefängnis. — Der Ange⸗ 
a: erwidert, daß es feine Pflicht als verantwortlicher Re⸗ 
s dakteur war, anormale Zuſtände im Staate zu geißeln. Um 
dieſe Zuſtände aufzudecken, ließ er den Artikel einſetzen: 
Stranz ſuchte drei Jahre hindurch ſein Recht, jetzt endlich be⸗ 
kam er es, alſo ſei der Wahrheitsbeweis erbracht. — Nach 
kurzer Beratung verkündet das Gericht ein freiſprechen⸗ 
des Urteil. In der Begründung wird hervorgehoben, daß 
auf Grund der Ausſagen des Zeugen Stranz erwieſen ſei, 
daß von den Behörden zweimal Beſchlag auf die Domänen 
gelegt wurde. Es liege im Intereſſe des Staates, ſolche Flecke 
in der Verwaltung aufzudecken. Von einer Schu des An⸗ 
* 8 könne daher keine Rede ſein. — Die Koſten des 
erfahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt. 
i Ein Pferdemarkt findet am Dienstag, den 11. Januar, 
in Bromberg am ſtädtiſchen Schlachthof ſtatt. — Der Auf⸗ 
trieb von anderem Vieh iſt verboten. 
S Der dentide Handwerkerverein, Ortsgruppe Brom⸗ 
berg, hielt geſtern eine ſehr gut beſuchte Verſammlung im 
g Zivilfafino ab, auf der Sejmabgeordneter Gräbe über 
8 verſchiedene eee ſprach. Außerdem 
N hielt Privatanwalt Hertel einen Vortrag über das neue 
Stemvpelſteuergeſetz. Einen längeren Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung veröffentlichen wir in der morgigen Nummer 
unſeres Blattes. a 
- $ Gegen die Beläſtigung der Fußgänger durch ſchuell⸗ 
7 fahrende Autos will man jetzt entſchieden einſchreiten. Die 
Polizei wendet ſich in einer Bekanntmachung gegen das rück⸗ 
ſichtsloſe Fahren der Kraftwagenführer, die während des 
Tauwetters die Paſſanten mit mutz⸗ und 
Schneewaſſerx erheblich beſpritzen. Unbeſchadet der 
Schadenerfatzanſprüche, die die betroffenen Perſonen etwa 
gegen den Wagenlenker richten, wird jetzt von Amts wegen 
das Beſpritzen der Straßenpaſſanten als grober Unfug 
2 durch Strafverfügung geahndet werden. — In Bromberg? 
— Leider nein: in Königsberg, obgleich auch wir es dringend 
nötig hätten. 
Berſchwunden iſt der Bäckerlehrling Robert Her bſt, 
geboren am 30. 11. 1910 in Ritſcherheim Kreis Wongrowitz. 
Der Vermißte war bei einem hieſigen Bäckermeiſter in der 
Lehre. Er packte während der Feiertage ſeine Sachen, um 
ſich zu den Eltern zu begeben. Dort iſt er jedoch nicht 
eingetroffen. Er war blond, trug einen Scheitel, hatte graue 
Augen, längliches, blaſſes Geſicht, iſt 150 Meter groß, trug 
d einen blauen Anzug, ſchwarze Schnürſchuhe und graue 
} Sportmüse. Auskunft über den Verbleib des Knaben erbittet 
N die Kriminalpolizei. 

Einbrüche und Diebſtähle. Vom Boden des Oberſten 
Obniſki, Roonſtraße 5, ſtahlen Einbrecher einen Pelz und ein 
Kleid. — Ein Herrenfahrrad wurde einem Viktor Gna⸗ 
cinffi aus dem Kreiſe Schwetz geſtohlen. Es handelt ſich 
um ein Rad Marke Brennabor Nr. 579670 im Werte von 
200 3. — Aus der Innentaſche des Mantels wurde einem 
hieſigen Herrn die Brieftaſche mit 2000 Dioty Inhalt und 
ein Sparbuch auf die Summe von 1500 Ztoty der hieſigen 
* Kreisſparkaſſe entwendet. — Einem Arnold Kurtowſki 
wurde eine Pelsfoppe geſtohlen. t 
| Verhaftet wurden zwei Diebe, zwei Herumtreiber und 
ein Bettler. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. ; 


Werkmeiſter⸗Berein in Polen. Kollegen! Sonnabend, den 8. Ja⸗ 
nuar 1927, um 7 Uhr: Monatsverſammlung. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. (876 


4 ; * * * 
0 ak. Nakel (Naklo), 7. Januar. Unglücksfall. In⸗ 


5 folge der Glätte fiel dieſer Tage der Schmiedemeiſter 
Keil hin und hat ſich ſolche Verletzungen zugezogen, daß er 
b an den Folgen ſtarb. Keil war ein alter geachteker Bürger 


iR unſerer Stadt. | 
A 5 Poſen (Poznan), 6. Januar. Die Kaſſe des 
Landratsamtes zu beſtehlen verſuchten am Silveiter- 
tage bis jetzt noch nicht feſtgeſtellte Diebe. Da ihnen der 
feuerſichere Geldſchrank Widerſtand leiſtete verſuchten fie 
in die Mitte des Raumes zu ziehen. Dadurch entſtand 
aber ein ſolcher Lärm, daß der Portier geweckt wurde, der 
ſofort nach der Polizei lief. Nach ſeiner Rückkehr war 


aber ſchon niemand von den Einbrechern zu ſehen. — Er⸗ 
hängt hat ſich in ſeiner eigenen Wohnung Judenſtraße der 
frühere Reſtaurateur Roman Adamſki. Die Motive zur 
Tat wurden noch nicht feſtgeſtellt. — Einer großen 
Geldfälſchung auf die Spur gekommen iſt geſtern die 
Polizei. Seit einiger Zeit bemerkte man, daß ein vierzehn⸗ 
jähriger Knabe in verſchiedenen Geſchäften für falſche Fünf⸗ 
zlotyſcheine kleine Einkäufe beſorgte und den Reſt dann 
einem draußen wartenden Herrn gab. Geſtern gelang es. 
den Knaben ſowie die ganze Falſchmünzerbande, d. h. drei 
Frauen und zwei Männer feſtzunehmen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß fie 600 falſche Zünfztotynoten und 200 Zwei⸗ 
zlotynoten in Umlauf geſetzt hatten. — Ein anderer Falſch⸗ 
münzer, namens Stefan Mieczkowſki aus Poſen, von 
Beruf Schuhmachergeſelle, meldete ſich geſtern bei der 
Polizei und legte ein reumütiges Geſtändnis ab, 
nämlich 50⸗Ztotynoten gefälſcht zu haben. M. wurde zwecks 
weiterer Unterſuchung in Unterſuchungshaft behalten. 


| Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 6. Januar. Verhinderter Selbſt⸗ 
mord. In der Nacht zum Dienstag ſprang die jugend⸗ 
liche Arbeiterin Gertrud Kaiſer von der Langen Brücke in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Mottlau. Von drei 
jungen Leuten, die ſich auf einem Schleppdampfer befanden, 
wurde die Lebensmüde, die ihrer Rettung übrigens heftigen 
Widerſtand entgegenſetzte, den kalten Fluten entriſſen. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 6. Januar. Trauriges Ende eines 
Ausfluges. Lyzeallehrer Galley, Poſtinſpektor Horn 
und Sohn wollten über das Haffeis Kahlberg aufſuchen. Sie 
verirrten ſich aber auf dem Haff, ſo daß ſie ſtatt in Kahlberg 
vor „Neue Welt“ eintrafen. Dort gerieten fie auf eine 
ſchwache Stelle der Eisdecke, wahrſcheinlich auf die leicht 
überfrorene Fahrrinne der Fiſcher, ſo daß alle drei alsbald 
im Waſſer lagen. Der Vorfall wäre nicht weiter ſchlimm 
geweſen, da das Waſſer an jener Stelle nicht ſehr tief iſt. 
Aber der Schrecken und das eiſige Waſſer bewirkten bei dem 
5 55 Horn einen Herzſchlag, der ſeinem Leben ein Ziel 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Weitere Jinsermäßigungen geplant. Wie die „PA“ meldet 
hat ſich der Finanzminiſter an die Vorſitzenden der Staa 185 
banken mit dem Erſuchen gewandt, den Zins fu B, der von 
dieſen Banken bei Kreditgewäbrungen erhoben wird, herabzu⸗ 
ſetzen. Im Zuſammenhang hiermit wird der Zinsfuß der Staats⸗ 
banken von 13 auf 12 Prozent im Jahr ermäßigt. Im 


ee Maße werden auch die Zinsſätze bei Krediten anderer Art F 


erabgeſetzt. 

Der Ertrag aus dem Spiritusmonopol. Der Finanzplan der 
ſtaatlichen Spiritusmonopol⸗ Direktion für 1927/28 
ſieht Einnahmen in Höhe von 575 300 000 Zloty vor, wobei die 
vorausſichtliche Verringerung des Spiritus ver⸗ 
brauchs um 20 000 Hektoliter berückſichtigt iſt. Da die Ausgaben 
des Monopols für dieſen Zeitraum in Höhe von 241 Millionen ver⸗ 
anſchlagt find, wird der finanzielle Ertrag aus dem Spiritus monopol 
im Jahre 1927/28 gegen 334 Millionen ausmachen. 

Die Streikgefahr in den polniſchen Induſtriegebieten. Die 
Streikgefahr im Dombrowaer Kohlenrevier kann nun 
mehr als beſeitigt gelten. In einer am 29. Dezember nach Warſchau 
ins Arbeitsminiſterium einberufenen Konferenz von Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des genannten Bezirks einigte 
man ſich dahin, die Schichtlöhne um 7,7 Prozent und die Akkord⸗ 
löhne um 5 Prozent zu erhöhen, ſowie die ſozialen Zuſchläge bei 
den Schichtarbeitern um 9 Prozent, bei den Akkordarbeitern um 
6 Prozent aufzubeſſern. Das von beiden Parteien unterzeichnete 
Abkommen gilt zunächſt für die Monate Dezember und Januar. 
Die Arbeiter hatten urſprünglich eine Lohnerhöhung von 20 bis 
25 Prozent ab Dezember verlangt, während die Grubenbeſitzer auch 
die durch den Schiedsſpruch vom 18. Dezember für das oſtober⸗ 
ſchleſiſche Revier feſtgeſetzten Lohnerhöhungen (für den Bergbau um 
8 Prozent) als zu hoch erklärt und darauf beſtanden hatten, daß die 
Arbeiter auf einen bezahlten Urlaub verzichten ſollten. Der „Rzecz⸗ 
poſpolita“ zufolge beabſichtigen übrigens die Vertreter der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie, gegen den Schiedsſpruch über 
e im Bergbau und der Hütteninduſtrie zu pro⸗ 
teſtieren. Eine usſicht, daß dieſem Einſpruch Folge gegeben wird, 
ſoll nach den Informationen des genannten Blattes jedoch nicht 
beſtehen. In der polniſchen Mühlen in duſtrie, wo ebenfalls 
Streikgefahr beſtand, iſt den Arbeitern noch kurz vor den Feier⸗ 
tagen eine Lohnerhöhung von 10 Prozent und eine Weihnachts⸗ 


gratifikation zugeſtanden worden. In der Glas induſtrie, wo 


die Arbeiter eine 20prozentige Lohnerhöhung fordern, iſt es auch 


in der ebenfalls am 28. Dezember im Warſchauer Arbeitsminiſte⸗ 
rium ſtattgefundenen Konferenz nicht zu einer Einigung gekommen. 
Neue Verhandlungen dürften erſt in dieſen Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden. 


Kohleuverſchiffungen auf der Warthe. Um die Kohlenaus⸗ 
fuhr aus Polen während des engliſchen Streiks möglichſt zu 
ſteigern, hat man ebenſo wie verſchiedene Weichſelhäfen auch 
die Warthehäfen, namentlich Poſen, für den Kohlenum⸗ 
ſchlag ausgenutzt. Zeitweiſe war der Kohlentransport auf der 
Warthe nach Stettin recht lebhaft, wenn auch meiſtens infolge der 
Überlaſtung der Eiſenbahnen und Kahnmangel keine großen Trans⸗ 
porte in Frage kamen. Immerhin wurden im Juli, als dieſe 
Kohlenverſchiffungen anfingen, auf der Warthe 1970 Tonnen Kohlen 
befördert, im Auguſt 12 750 Tonnen, im September 12 600 Tonnen 
und im Oktober 6651 Tonnen. Im November haben dieſe 
Kohlenverſchiffungen aufgehört. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Jannar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Ba und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 62,00. 
6pro3. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 15,90. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M.) 4,10. Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 
0,50. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,95. — In duſtrie⸗ 
aktien: Brom. Krotoſzynſki (50 31) 16,50. Gegielfti (50 31.) 
15,00. Herzfeld⸗Biktorius (50 31.) 22,50. Dr. Roman May (1000 M.) 
39,00. Unja (12 32) 6,00. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,75. 


Tendenz: anhaltend. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. u. 7. Jan. auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der ty am 5. ra. Danzig: Ueberweisung 57,05 
bis 57,20. 1 — 57,05—57,20, Riga: Ueberweiſung 64,00, Amſter⸗ 
dam: Ueberweiſung 3,00, Neuyork: Ueberweiſung 11,75, 
Budapeſt: bar 62.7064, 20, Bra gi; Ueberweiſung 370,87 bis 
378,37, bar 371-374, Wien: Ueberweiſu f 

bis 79,25, Mailand: Ueberweiſung 250, Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau 46,53—46,77, Upermellung Kattowitz 46,58—46,82, Poſen 
46,48—46,72 bar 46,06—46,54, Zürich: Ueberweiſung 57,50. 


Warſchauer Börſe 5. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,55. 125,86 — 125,24, Budapeſt —,—, Holland 361,10, 
362.00 — 360,20. London 43,78 1989 — 43,67, Nteumort 9,00, 9,02 — 
8,98, Paris 35,62, 35,71 — 35,53, Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga 
—.—, Schweiz 174,22, 174,65 — 173,79, Stockholm 241,20, 241,80 
— 240,60, Wien 127,22, 127,54 — 128,90, Italien 40,37, 40,48 — 40,27. 


mtliche Deviſennotferungen der Danziger Börſe vom 
5. teen n E Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,04 Bd., Neunork 5,1358—5,1390 d. Berlin — — Gd. 
—.— Br., Warſchau 57,05 Gd., 57,20 Noten: London — 

„ —.— Br., Neuyork —.— Ed., —,.— Br., Berlin —— Gd. 
—.— Br., Polen 57,05 Gd., 57,20 Br. 


Börſe vom 5. Januar. Amtlich.) Warſchau 57,50, 
5,17¾, London 25,13 ¾, Paris 20,40'/, Wien 72950 
67¼8 Belgien 72,027, Budapeft 90,60, 

elfinafors 13.05, Sofia 13,75, Holland 207.17, Oslo 132,10, 
openhagen 198,05, Im 138,35, Spanien 80,15, Buenos 
Aires 2,53, Tokio —.—, Bukareſt 2.74%, Athen 6,60, Berlin 
123,00, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2.60. 


Br. — 


ng 78,3478, 84, bar 78,25 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Auszah⸗ In — 
lung in deutſcher Mark 8. 


Offiz. In Reichsmark 


ſätze 


— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 2 
— Kanada .. 1 Dollar 2 
6.57 % Savan.. . 1 Den. —— 
— Konſtantin. itrk. Pfd. —— 
5%, London 1 Pfd. Stel. 20.411 5 
4% | NReuyort. . 1 Dollar : ‚3,205 | 4 
— Riode Janeirol Milr. 0.485 0485 4 —— 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.245 4245 a = 
20 5 Amſterdam . 100 Fl. 165 73 1881 873 
7°5, | Brüflel-&nt. 100 53545 | 5848 | 58,53 
73% or 10.552 10888 19878 10815 
75%, | Selfinafors 109 fi. M. 5 
2¾ Italien .. 100 ira] 1871 | 18.75 | 1877 | 1880 
7% | Nugoflavien 100 Din. 7.407 | 7.427 | 7.407 11825 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 11218 | 11245 | 11222 12.50 
9°) | Siiiabon 100 Eisc.] 21.525 | 21.575 | 21525 | 21,575 
2% | ine re] ee | ie | u | u@ 
As 9 rc. A . R 
5% [Prag Kr. 1245 | 1249 | 1245 | 1249 
35%, 81.20 81 40 8 — 1 925 
10 ½ 3.04 8. 0 
5% 84 88 6512 | 6500 | 65.18 
4.507. 11237 | 11285 | 11236 | 112.64 
Fer, 59.27 | 5941 | 59.27 ! 59.41 
‚6% 28 2288 7377 | 73.58 | 73.76 
10 % | Warſchau . . 100 Af. 48.505 46.545 — — 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — — — aM 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 34. do. kl. Scheine 8,9 3. 1 Pfd. Sterling 43.58 2. 
100 franz. Franken 35,33 31, 100 Schweizer Franken 173,09 8 
100 deutihe Mark 212,77 Zl. Danziger Gulden 172.93 31, öfterr. 
Schilling 126,35 31. iſchech. Krone 26,53 Zloty. 


Produktenmarkt. 
5 Börien 
Getreide⸗Durchſchnittspreiſe von den e 


in der letzten Dezemberwoche (26. bis 31. Dezem 


Zloty umgerechnet. ’ 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
52,50 4 15 35,87 9100 


Warſchauu „ „ 3 ana 0 a 

Poſen I ir or „„ „„ „ „ „ „ 48.25 39,37 4, 30,33 
Berlin * „ „ „ 5688 50.49 49,50 38,78 
Ebicago „„ „ „ „ „„ % 4 35.37 — 38.43 
N un. wi AM a 
Se ee a le len 00 — 45.27 37,08 
Danzig 2 „„ nn „„ 50,49 40,68 38,97 u 
Praga „„ „ „ 5247, 480. 88,70 
Paris „ De 64,08 48,42 44,55 36.00 


Amtliche Notierungen der Posener Getzeidebörie vom 

5. Januar. Die 5 verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty) 
Weizen 47.50—50.50, Roggen 39,35—40,35, Weizenmehl (88% inkl. 
de) 57.00, 


Berliner Produktenbericht vom 5. Januar. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 263— 266, März 281 ; Mai 277,50, Juli 279—278,50— 279,20. 
Roggen märk. 233,00 —2 8. März 248,50, Mai 249,00, Juli 246 
bis 247. Gerſte: Sommergerſte 217—245, Futter⸗ und Wintergerite 
192-205. Hafer märk. 179 —189, März ——, Mai —.—. Juli 


Mais loto Berlin 186-188. Weizenmehl franko Berlin 34,50 bis 


37,50. Roggenmehl franko Berlin 33,00—34,50. Weizenkleie franto 
Berlin 13,00 bis 13,25. Noggenileie franko Berlin 12,00—12,25. 
Raps —. Leinſaat —,—. Viktorigerbſen 51,00—61,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 31—33, Futtererbſen 21— 24. Peluſchken 2022,00. Ackerbohnen 
21,00 — 22,00. Wicken 22— 24. Serradella —, Lupinen bl. 13,50 — 14.50. 
do. gelb 14.50—15,00. Serradella neu 22,50-35,90. Rapstudyen 16.40 
bis 16,50. Leinkuchen 20,80 — 21,20. Trockenſchnitzel 9,90 —10.10. Goya= 
ſchrot 19,10— 19,80. Kartoffelflocken 28,00—28,50. — Baer t für 
Weizen matt, Roggen matter, Gerſte ſchwächer, Hafer ſtetig, 


Mais ruhig. 
Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 5. Januar. Metallnotierungen je To. 
franko Waggon Verladeſtation in Waggonladungen: Eiſenbruch 
145 31., inländiſches Handelseiſen 325, warm gewalztes Bandeiſen 
390, kalt gewalztes ohne Notierung, run Walzdraht von 5,5 bis 
13 Millimeter, quadratiſcher von 5,25 bid d imeter 375 31. 


Berliner Metallbörie vom 6. Januar. Preis für 100 Stg. 
in Cold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 65,00 —65,50, Remalt 


Plattenzink 60,00—60,75, Originalh.⸗Alumin. (98—99 in Blöden, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drabtb. 9% 
„ —.—, Reinnickel (98— 998) 


214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% 1 
340-350, Antimon (Regulus) 110—115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 74.00 — 75,00. 


Edelmetalle. Berlin, 5. Januar. Silber 0,900 in Stäben 
74—75 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin 13—15,50 das Gramm. 


Biehmarkt. 


g genä 
Kühe: a) vollflei chige höchſten Sie . b) ſonſtige 


Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 2 o) fleiſchiges 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel wen am 5. Januar im 
Krakau +0,44 —), eg + 2,55 (2,70), Warſchau + 3,62 3.25), 
Plock + 2,40 (1,80), Thorn + 2,24 11,69), Fordon + 2,08 1,54), Culia 
+ 1,77 (421), Graudenz + 2,06 (1,59, Aurzebrat 7 1.17 (1,78), 
Montau + — (—), Piekel + 1.30 0,96, Dirſchau + 1,06 (0,80). 
Einlage + 2,52 (2,30), Schiewenhorſt + 2,78 N Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Mall 
Tage vorher an.) 


ee G. Starke; verantwortlich für Politik: 
. Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Anhalt: M. Herte: 
tür Anzeigen und Reklomen: E. Przugodz ki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 5. 
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Ele en 


mächtig, welcher Oſtern 1926 in meinem — 
Kolonialwaren⸗ und Delikateſſengeſchäft feine Zuveriälliser 
3jähtiae Lehrzeit. beendet hat u. noch in der» Schäfer 
ſelben Stellung iſt, . Unterkommen. 

Oskar Peiß Cheimno, Rolon'alwaren, Deli⸗ Limmer-Erzieher und 
kateſſen, Gurken⸗ u. Sauerkohl⸗Einlegerei. 1061| Pfleger, ſucht Stellung 
— — ——ů—ß— Iper a o. 1. 4. 27. Alter 
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Särme Aneit a i G0 
* Wee e e. Ein großes Fabrilunternehmen F 4 5 
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ſucht zum eheſten Eintritte 


mit eigenen Leuten zu 
N nr Herde von 180 Muttern 
Fr ne mere. 
anale Wiskitno, Bolru Alb, 


welche aus Anlaß der Bierahuein 27 (über El 


89 8 Landwirtſchafts⸗ I f N) 103. m 2 eid. Gehilf. 
Ausſchreibg. v. offenen Bromberg). 158 N Beamter, 0 } N mann e 
HSeſücht zum 1. 4. 2 Dan 1.4. 27 U eval,, d. poln. Sprache 21 J. alt, der polniſch. ul. Hallera 90. 1148 
mächtig, verh., 40 J., und deutſchen Sprache Zuchg Stellung als 
8 0 N 


Stell. eingereicht wer⸗ 
ſucht Stellg. auf größ. mächtig. 6 Jahre im Juche Schäfer vom 


2 


r 


Jen wolle man bitte an 
die für den betreffenden 


Waschgeschirre 1 855 ‚at a mate 219 a Au in Bad ſucht Stellung. April 1927, evangel., 
in ent un en der Panter hl, u. inſ ab 55 11 d. Is. oder mit eigenem Knecht. all 
unerreicht Im andern Falle er, 8 gan wirtſch. wie 11 . als 2 Schäf. Weichert Sucho⸗ 
großer Auswahl, I wachſen den Bewer⸗ mit Herb, Ba aut "Gen. 20 ff rage 928 Of, dr 6087 ene e en 
. 12er; die meittenteils| ea 250 Stack. Ferner Lanal. jügenl. Zeuan. a. b. G. d. Ita. erbet Don How. Schubin, 


u. Empf. Off. an Wirt⸗ Tunger unverb. 


dated eam A 8 E Diener 
Bramanı En 890 chmied und 25 J., unverheir., mit 


towko, pow. Inowrocd. guten dename, ſucht 
BT Chauffeur Dauerſtellung vom 


2 arbeitslos und ohne 

F. Kreski 2 | "armittel find, durch 
dans kd 7. 14 Neuanfertiaung der 
n — Zeuonisabſchr. Koſten, 


Nußſfelle W A MR zogen tat für die Reiſe mit feſtem Einkommen. — Die Anſtellung iſt 
Irahtieile R mit Scharwerkern. 


u. der Lage find. Ueer ; ; j 1. Februar oder fpäter, 
—— Es wird nur auf erſt⸗ dauernd und bei zufriedenſtellender Leiſtung ſehr Jüngerer. kath., bew. j. Hufbeſchl., 
Innaes aufſtrebendes ſeut ’ a 5 andw f f . Andrzeiewski, 
Hanſſelle Unternehmen ſucht zur flenttert. 1555 ſich durch gut honoriert. — Bewerber, die der polniſchen rtf baker 1 selche In not. Si, Gribowo, 


er⸗ und 15 1 0paldla, Anitellung für gute Jeuanſſſe über 
20 8 5 ei ik die Getreide, Saaten⸗iqnajährige Dienſtzeit 
elßſtricke . Futtermitieſpbranche ausweſſ. könn. Meldg. 


Beamter ren oll ſucht v. ſof. 1101 p. Wraesnia, 
der beinahe 1 J. als Stellung. Offerten 5 eandiwirtsiohn 


und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig ſind und ſich mit einer 


C GTE TI. 


e n e eritien, Kraft a m} erfolgreichen Reiſepraxis ausweiſen 7 1 infentioer pam ne = or Stell, is Beneling 
die ſich durch emwans⸗ Strzelee⸗Görne 8 können, ſind gebeten, ihre Offerten mit An⸗ 8 im Fir 4 4.1190 
arg fandfreien Brreie Zeugnt Alten ane ie bee = gabe ihres Lebenslaufes und der bisherigen Tätig⸗ 5 fie GN. 5. 319. erb 
renz, ausweiſen kann. i eg ee 3 2 . 5 n 
N Hewerber, nicht über 3 1. 4. verb | keit unter L. 1181 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. zu richten, 108 ne tie een 125 den n. 1 7 at een 
| Jene een mi ürtner 3 — 1375 ER 3.27 Stellung als v. 1. 4. 27 auf kl. Gute. ume! milch als 
Lebenslauf an die Ge⸗ L er Bynieinerem Het. For Yale Gutsſekretürin 
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ſowie BR DR Für Zenan. komm. i. Frage. ir ſuchen intellig raſtlos rührigen Herrn * a. d. Geſchſt d. Zta. perfe uchführg. 


aus der Kaffee: bzw. Kolonialwareu⸗Branche als 


Birtichaftskenmt, Suche Stellung vom |vertr., jebitänd.arbeit. 
verb., eval, langjähr.“ 1 ane . Off. u. 10. 


5 Sega Wal an ober Keutsongt 1001 a. d. Geſchſt. d. 222 
147 eptl. en verheiratet, katholisch Wirtſchafts⸗ 
Aacha Nebenan Guß e Sabre, welher auch äulei 
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